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Die
Am Oſterſonntac fand in Potsdam eine mächtige Kund-

von Arbeitern und Angeſtellten aufberparteilicher Grundlage zur Reichspräſi-dentenwahl ſtatt. Auch die vaterländiſchen Verbände be-
teiligten ſich zahlreich mit Fahnenabordnungen. Als Haupt-
redner ſprach der Vorſitzende des Nationalverbandes deutſcher
Berufsverbände, der Spitzenorganiſation der vaterländiſchen
Arbeitnehmerbewegung, Reichstagsabgeordneter Fritz Geis-
ler, zu der nach Tauſenden zählenden Verſammlung über
die ernſten Gefahren der Zukunft des deutſchen Volkes.
Wenn das deutſche Volk ſich nicht in allen Schichten zu dem
vater ländiſchen Gemeinſchaftsgefühl zu er-
heben vermöge, aus dem Einſicht und Selbſtbeſcheidung, ſozia-
ler Bruder und Kameradſchaftsſinn, Wirtſchaftsfriede und
Einfachheit in allen Ständen erwüchſen, dann werden unter
den ſchweren Dawes laſten in den nächſten Jahren neue
wilde wirtſchaftliche und politiſche Klaſſenkämpfe unſer Volk
durchtoben und die breiten Maſſen in noch größeres Elend
ſtürzen. Das große Ziel der vaterländiſchen Arbeitnehmer-
bewegung ſei es,

außerhalb des Marrſchen Revolutionsblockes alle natio
nalgeſinnten Arbeitnehmer zu einer geſchloſſenen Macht

zu ſammeln

d n W m in Arbeitskollegen für dieLrweckung vaterländiſchen Gemeinſchaftsgefühls kräftig zuwirken. Der Redner ſchloß: gefas tag s
„Fn Hindenburg ſtehe vor dem deutſchen Volke das hehre
Vorbild der Geſinnung, die die Vorausſetzung für die
Erreichung des Staatsideals der Gerechtigkeit, Sauber-
keit, ſozialer Brüderlichkeit und Freiheit, alſo für beſſere

e Zeiten iſt.“Die Kundgebung wurde mit einem begeiſterten Ho fHindenburg geſchloſſen. W hrerten Hocun auf
r

Auch der Deutſchnationale Arbeiterb
GroßBerlin und die Provinz
zweiten Oſterfeiertag Vertreter aus der ganzen Provinz nach
Berlin zuſammenberufen. Reichstagsabgeordneter Har t w i g
hielt eine längere Rede über „Die ſozialpolitiſchen Aufgaben
der Gegenwart Nach ihm ſprach Landtagsabgeordneter
Lindner über „Die Lehren der letzten Wahlkämpfe“. Am
Nachmittag fand eine große öffentliche Kundgebun g

und fürBrandenburg hatte zum

u arg geſammte den Beſchluß, dem General-
feldmarſcha Hindenburg nachſtehendes Telegramm 3e ſ Telegramm zu„Die Kundgebung des Deutſchnationalen Arbeiterbundes

von Groß-Verlin und Vrandenburg grüßt den Retter aus
der Ruſſennot als den Kandidaten der Deutſchen für das
Reichspräſidium. Heil und Sieg am 26. April.“
W der Delegiertenverſammlung wurden zwei Ent-

8 bungen einſtimmig angenommen, in denen es heißt:
z e im Barmatblock vereinigten Parteien des Reichs
r Schwarzrotgelb haben einen un würdigen Ku h
hre abgeſchloſſen, nach dem die Sozialdemokraten auf
et hagktg weithin ſichtbare Revolutionserrungenſchaft, den
ſo präſidenten, kampflos verzichten und ihre faſt 8 Mil-
e Stimmen dem Vertreter des Zentrums zuführen: da
I das Zentrum den Sozialdemokraten Preußen
In Prenne an die ter Ppe, iſt die Paroleeußen So r dafür i iche HerrRat ß zialdemokraten, dafür im Reiche Herr

Wir ſordern alle Arbeiter auf, dieſes Schachergeſchäft als

rn abzulehnen. Wir können es ſchon aus
De h arü uwven nicht mitmachen. Nieder mit dem
ma rmatblock, nieder mit dem Barmatgeiſt! Wir ſtimmen
ür vas gute, alte deutſche Gewiſſen, für Reinheit und

Sauberkeit. Wir ſtimmen für Hindenburg!“
Hannovers Hindenßurg-Aufruf,

Der nationale Wahlausſchuß der im Reichsblock vereinigten
Zarteien und Verbände für den Wahlkreis 16 Hannover-Sud-

raunſchweig erläßt folgenden Aufruf:
M „Auf zur Präſidentenwahl!
Männer, deutſche Frauen,h Wage n tſheidung naht. Der 26. April ſoll dem deut

unſere ne e 7 genS ven? Es gibt keinen Zweifel, keine Ueber-ung ar Hindenburg heißt un re Pa e
Seneralſe len und Beliebteſte unſeres deutſchen Voltes, unſer
dem Rufe errgag v. Hindenburg iſt nach langem Zögern
bände gefolgt im Reichsblock vereinigten Parteien und Ver-
Oberbürrer: t ſich ſchließlich auf dringende Bitten des
zur Verkign eiſters Dr. „Farl Jarres dem deutſchen Volke
ſich in d Norden und Süden des Reiches einten
größter r kufe nach ihm, dem Führer in Deutſchlands
eß der auch ſchwerſter Zeit. Der uns noch nie ver-Opfern den in tiefſter Not unter ſchweren perſönlichen

der Feldmarſchalt entſagender Pflichterfüllung ging. Wenn
dem Reiche all jetzt der Aufforderung folgte, ſich erneut
et in dieſe s Verfügung zu ſtellen, ſo tut er es nur, weil
erblickt und ufforderung einen Ruf des deutſchen Volkes
ſamte Appe er mit uns hofft, daß ſein Opfer der wirk-
und Frauen e an das Gewiſſen aller deutſchen Männer
tracht des wird, dem Hader der Parteien, der Zwie-
ungern olkes ein Ende zu bereiten. Nuraus ſecer wir unſeren Hindenburg aus Hannover ſcheiden,
bringen J Stadt, in der er ſeinen Lebensabend zu ver
in gedachte. Unſere Gedanken ſind bei ihm auch ferner-

wenn er an der Spitze des Reiches ſich für Volk und

Deutſche
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Mittwoch, den 15. April 1925

Varole der Arbeiter: Hindenburg.
Für Reinheit und 50uberſeit. Gegen den Marz-Barmatblock!

ſetzen will. Niederſachſen! Es gibt nur einen Weg, nur
einen Gedanken, nur einen Ruf:

„Glückauf für Hindenburg!“
Den deutſchen binkeparteien zur Beuchtung,

Sondon, 14. April. Ein vernünftiger Leitartikel des „Man
cheſter Guardian“ warnt eindringlich vor der ſehr allgemeinen
Auffaſſung, die in der Präſidentenwahl einfach einen Kampf
zwiſchen der Monarchie und der Republik ſehen will. Marx
wie Hindenburg bedenten mehr eine Tendenz als ein
Programm, und die Wahl von Marx würde ebenſowenig die
Erhaltung der Republik garantieren, als die Wahl von Hin
denburg die Herſtellung der Monarchie. Die als Folge des
Krieges geborene Republik könne nicht ſo populär ſein, wie
z. B. Frankreich zeige, deſſen republikaniſche Lanfbahn unter
viel günſtigeren Bedingungen begonnen habe, zuerſt aber
trotzdem viel weniger ſtabil geweſen ſei als die deutſche. Gegen
Hindenburg als Königsmacher ſpreche ſchon der Umſtand, daß
keineswegs alle, die ſeine Kandidatur unterſtützen, auch Mon-
archiſten ſeien, und wenn nach der Wahl die Herſtellung
der Monarchie zur brennenden Frage würde, dann würden
erfahrene Führer der Rechten, wie Luther und Streſe-
mann die mit ihren Paktvorſchlägen eben den hoffnungs-
vollſten Schritt in der auswärtigen Politik getan hätten, der
von irgendeiner deutſchen Regierung ſeit dem Kriege ergangen
iſt, beinahe ſicher die Republik verteidigen. Aber
auch die deutſchen Konſervativen ſeien im Herzen Real-
politiker. Das Blatt fährt fort: „Sie wiſſen, daß eine Aende-
rung der deutſchen Verfaſſung in Frankreich als direkte Her-
ausſordernng aufgefaßt würde und eine äußerſt peinliche
Reaktion hätte. Der Punkt, daß ſie eine Präſidentſchafts-
kan didatur von Hindenburg unterſtützen, beweiſt ihren

unaufrichtig ſind oder finſtere Pläne hegen.“

Weſtminſter lügzelte“ über die
Kandidoiur Hindenburo,

April. Die Weſtminſter Gazette“ ſagt in
einem Berliner Bericht über den Wahlfeldzug für Hinden-
burg, daß nach den letzten Nachrichten aus Bayern einfluß-
reiche Kreiſe der Demokratiſchen Partei die Unterſtützung der
Kandidatur Dr. Marx wegen der Gegnerſchaft der Demokra-
tiſchen Partei gegen das katholiſche Zentrum ablehnen.
Ebenſo wären die Sozialiſten auf dem linken Flügel gegen
eine Kandidatur Marr eingenommen.
denburgs finden den Beifall des Berichterſtatters.
denburgs Ausſichten wären ſehr vielverſprechend.
Muſſolinis 5tellung zur Kandidatur hindenbsurg,
London, 14. April. Der diplomatiſche Berichterſtatter des

„Daily Telegraph“ berichtet über Aeußerungen, die Muſſo-
lin i neuerdings im Laufe von Beſprechungen getan haben
ſoll. Muſſolini ſehe in der Kandidatur Hindenburg ein neues
Beiſpiel für ſeine Lieblingstheorie, daß die Demokratie
infolge ihres Mangels an Diſziplin und Energie
heutzutage nicht geeignet zur Führung derStaatsgeſchäfte ſei. Auf die Klage alliierter Kritiker
über den „neuen Ruck nach rechts“ in Deutſchland habe der
italieniſche Premierminiſter erwidert, wenn ein ſolcher erfolge,
ſeien ſie infolge ihrer Weigerung oder ihres Zögerns, mir
Berlin zu einem vernünftigen Abkommen zu gelangen, ſelbſt
verantwortlich für die Schwierigkeiten, die ſie davon be
fürchteten. Der Berichterſtatter bemerkt, es verlaute, daß
Muſſolini in den letzten Wochen zeitweilig ziemlich un
geduldig geweſen ſei über die Art, wie die Kölner
Frage und die Verhandlungen über die Sicherheit in

1 e

London, 15.

Hin-

die Länge gezogen würden. Seiner Anſicht nach hätten über
den Bericht der Kontrollkommiſſion und über das Räumungs-

deutſche Jugend! Der eine Entſcheidung getroffen
Der BHerichterſtatter fügt hinzu, Rom

datum bereits
werden müſſen.

Wem wollen wir ſei völlig mit der urſprünglichen britiſchen Haltung einver-
ſtanden und bereit, auf eine ſchnelle Löſung hinzu-

fur oen 8 geſp. Millimeterraum 7 Pfg.,
jür Chiffre u. Nachweiſung 21 Pfg. Aufſchlag. Familienanzeigen ermäßigt.
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Mangel an politiſchem Geſchick, läßt aber nicht ſehen, daß ſie

im Reklametet!l (3 geſp.) 28 Pfg

Für unerbeten

165. Jahrgang

Derlegenheit und Verlogenheit,
Die armen Volksblock-Strategen ſind wirklich nicht um

ihre Aufgabe zu beneiden, Wahlſtimmung erzeugen zu müſſen.
Die Drahtzieher dieſes Gremiums hatten ſich ein ſo hübſches
Rechenexempel zurechtgelegt, nach dem der jeweiligen Situ-
ation gemäß die Stimmen der Weimarer Koalition entweder
für Herrn Braun oder für Herrn Marx addiert werden
ſollten. Dabei haben ſie aber eins nicht in Rechnung ge-
ſtellt: daß es ſich diesmal nicht um ein Reichstags
Kuliſſengeſchäft handelt, bei dem die Wähler erſt nach
einer hübſchen langen Zeitſpanne ihre Meinung abzugeben
haben, ſondern daß diesmal das Volk unmittelbar an
dem Zuſtandekommen der Kandidaturen intereſſiert iſt. Sie
haben auch vergeſſen, daß das perſönliche Verhältnis des
einzelnen zu dem Präſidentſchaftskandidaten ganz andere
Jmponderabilien der Ueberlegung und Stimmung auslöſt,
als wenn das Volk Vertrauensmänner auswählt, deren
Tätigkeit ſo ziemlich unkontrolliert und auch unkontrollier-
bar vom Volke dieſes regelmäßig vor vollendete Tatſachen
ſtellt. Und ſo ſehen wir die Verteidiger des Volksblocks-
Kandidaten von einer Verlegenheit in die andere taumeln,
da ihnen plötzlich ein Kandidat entgegentritt, der nie in
ſeinem Leben engere Beziehungen als die des Wahlzettels
zu den politiſchen Parteien hatte und der deshalb auch nicht
den üblichen Stempel trägt, mit dem die Auserkorenen ſonſt
in die Kampflinie der Parteien geſchickt zu werden pflegen.

Der ganze Jammer unſeres Parteiweſens iſt niemals
ſo ſtark in Erſcheinung getreten als in dieſem Augenblick,
wo eine nur auf Parteigezänk eingeſtellte Preſſe keine der
üblichen Waffen der Verleumdung und Herabſetzung des
Gegners mit Exfolg ins Gefecht zu führen vermag. Schließ-
lich kommt es nämlich in einem ſolchen Kampfe nicht nur
darauf an, die Schwäche des Gegners zu erſpähen und
entſprechend auszunutzen, ſondern letzten Endes entſcheidet
doch die eigene Ueber legenheit und Kraft.
Sucht man nun aber in der Preſſe des Volksblockes nach
Kundgebungen, die von innerer Begeiſterung für den Mann
ihrer Wahl zeugen könnten, ſo ſteht man überall vor einem
Nichts. Sieht man von der Zentrumspreſſe ab, die natur-
gemäß ohne Hemmungen für den Vorſitzenden ihrer Partei
einzutreten vermag, nimmt man ebenfalls auch die Wahl-
aufrufe der Demokratie und der Soziäldemokratie aus, die
ſich nach vielen Wenns und Abers doch wenigſtens zu einer
Begeiſterung der Phraſe aufſchwingen, ſo trifft man
höchſtens auf ein paar Prominente der Sozialdemokratie, die
mit dem Klang ihres Namens den Genoſſen die Notwendig-
keit einer Aufgabe aller ihrer „Jdeale“ und Parteiziele klar
machen müſſen. So haben ſich beiſpielsweiſe die Herren
Löbe und Sollmann zu einer ſolchen Ehrenrettung
ſozialiſtiſcher Ueberzeugungstreue aufgeſchwungen. Aber auch
bei ihnen findet ſich keine Spur von Ueberſchwang und

auf

Die Erklärungen Hin-

Her gufdringlche Marx,

Jdealismus, überall ſtößt man f eiſeskalte, nüchterne
Ueberlegungen, die ſich mit dem Probleme befaſſen, warum
der Spatz in der Hand immer noch angenehmer iſt als die
Taube auf dem Dache. Das iſt ja ſchließlich auch kein
Wunder, denn auch die verlogenſte Rabuliſtik kann nicht

das Fehlen jeder Gemeinſamkeit der Jdee erſetzen. Den
Genoſſen aber zu ſagen, daß ſie Mann für Mann, um im
Volksmunde zu reden, für ein paar Groſchen ge-
kauft ſeien, wagt man ebenſowenig wie zu beweiſen, daß
Atheiſten den Führer einer ausgeſprochenchriſtlichen Partei zu wählen hätten oder auf
der anderen Seite, daß ein Vorkämpfer des
chriſtlichen Gedankens auf den Schultern des
Atheismus zum höchſten Amt im Deutſchen
Reiche emporgetragen werden müſſe. Man
würde nämlich ſofort auf die peinliche Frage ſtoßen, ob dann
nicht die Bin dungen nach der einen oder anderen Seite
ſo ſtark ſeien, daß die eigene Jdee ſich niemals im Sinne der
Wähler durchzuſetzen vermöchte. So ſchweigt man ſich denn
peinlichſt aus über das, was den Staat zu einem ſolchen
macht, nämlich zu den Zielen des kulturellen, wirtſchaft-
lichen und ſozialen Lebens, ſondern findet für alle dieſe
Grundbegriffe lediglich die herzlich wenig ſagende Formel:
Republik. Vielleicht hat man damit bei allen denen Erfolg,
die es nicht lieben ſelbſt zu denken. Das Gros der Wähler
aber, das durch die Erfahrungen der letzten 6 Jahre doch
immerhin einigermaßen gewitzigt worden iſt, wird beſtimmt
finden, daß die leere Formel niemals die lebendige
Jdee erſetzen kann.

Aber ſelbſt Schwächen bei dem Gegenkandidaten des Volks
Der von der Sozialdemokratie gekaufte Landgerichtsrath(ockes, dem Feld marſchall v. Hindenburg, zu finden, wird den

Marx bemühte ſich geſtern in Königsberg, für ſeine jKämpfern der Linken ſchwer. An dem Urbild der Treue,e ente ehe e e m ren e der ne der et hiſchen u nd moraliſche n Vollkom men-
mit lebhaftem Widerſpruch und Unwillen aufgenommen, ſo heit ſowie des nationalen Opferſinns läßt ſich
daß ein Teil der Ausführungen unverſtändlich blieb. Nach nun einmal nicht deuteln. Wo feindlicher Machtwille das
der Verſammlung kam es in den an dem Verſammlungs

okal gelegenen Straßen und Plätzen zu Kundgebungen gegen drohte, da hat
die mit ſchwarzrot- goldenen Fahnen abrückenden Reichs
bannertruppen. Umfangreiche Polizeiaufgebote verſuchten die
Menge zu zerſtreuen, und die Straßen und Plätze zu ſäubern.
Zu ernſten Zwiſchenfällen iſt es, ſoweit bisher Meldungen
vorliegen, nicht gekommen.

7 6
Cord Balſour Kehrt zurüch!

London, 15. April. Wie die „Times“ aus Kairo berichten,
hat Lord Balfour geſtern nachmittag ſeine Reiſe über Alexan-
drig angetreten. Er wird zunächſt an Bord der „Sphinx“
nach Marſaille reiſen.

deutſche Volk und Vaterland in Knechtſchaft zu ſchlagen
Hindenburg ſtets als Erſter und Letzter

auf der Schanze geſtanden. Und wo im Jnnern Zwietracht
des Volkes die Auflöſung der Staatsgemeinſchaft herbeizu-
führen ſuchte, da war es wieder Hindenburg, der aus
warmem Herzen heraus an die Einigkeit des Volkstums
appellierte. Will man dieſen Mann mit ſeinen hohen Jde-
alen antaſten, dann greift man an die Wurzeln jedes völ-
kiſchen Edel- und Gemeinſinns; und dieſe Probe zu ver
ſuchen, ſind ſelbſt die Strategen des Volksblocks nicht töricht
und unvorſichtig genug. Darum bequemt man ſich lieber zu
Buſchkleppermethoden, gewürzt durch eine Reihe
zwar nicht ſonderlich geſchickter, aber in der Tendenz durch
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h weg perfider Unterſtellungen. Selbſt Herr Seve
rin g, noch immer preußischer Jnnenminiſter, muß in höchſt
eigener Perſon herhalten, um dieſen nicht gerade fauberen
Feldzug mit ſeinem Namen zu decken. Die Methode iſt ſo alt
wie die Möglichkeit einer Kandidatur Hindenburgs. Sie be
ſchränkt ſich darauf, dem Reichsblock zu unterſtellen, daß er

n Hindenburg lediglich als Aushängeſchildmißbrauche und ſtellt auf dieſe Weiſe dem Feldmarſchall

ſelbſt das Zeugnis aus, daß er ſich zu einem verlogenen Spiel
mißbrauchen laſſe. Wenn Herr Severing beiſpielsweiſe

Hindenburg „werde das fein, was die Herren
SchlangeSchöningen, v. Tirpitz und Loebell aus ihm machten,
der Fahnenträger der Reaktion, der Wegbereiter der Monar-

chie, und eine andere Rolle läge ihm gar nicht“, ſo hat
man damit nicht nur das ganze Kampfprogramm der Linken,
ſondern man wird auch wieder mitten hineingeführt in die
ſtaats und volkszerrüttende Kampfmethode der Sozialdemo
kratie, die, auf die Leichtgläubigkeit der Dum-
men ſpekulierend, die Sozialiſten zwar auf den Gipfel
ihrer Macht geführt hat, die das Deutſche Reich aber
von dem Gipfel ſeiner Macht bis nahe an den Abgrund ge-
bracht hat. Eine beſondere Nuance zu dieſer ſchönen Ver-
leumdungskampagne liefert noch die „Voſſiſche Zeitung“, die
mit der bei ihr bekannten Hemmungsloſigkeit ſogar vor der
kügneriſchen Verleumdung nicht zurückſchreckt, Hindenburg
habe ſeinen eigenen Aufruf vor der Veröffentlichung nicht
einmal geleſen. Man iſt allzu ſehr an derart niedere Kampf-
methoden gewöhnt, um ſich nicht mit einer Handbewegung
der wohlverdienten Lächerlichkeit und Verachtung preiszu-
geben. Wohl aber iſt es notwendig, auf die ſozialdemo-
kratiſche Praxis gegenüber dem vater ländiſchen
Gedanken hinzuweiſen. Als der Name Hindenburg als

„KRetter des Volkes in aller Munde war, da ſchwang ſich der
Genoſſe Heilmann zu dem viel zitierten Ausſpruch auf:
„Jch gehe zu Hindenburg!“ Als aber das deutſche Volk
am Boden lag und der nationale Gedanke beinahe verfemt
erſchien, da klang es dem Sinne nach aus desſelben Mannes
Munde: Jch gehe zu Barmat! Und ſo iſt die nationale
Politik der Sozialdemokratie immer geweſen, Je nach der
Konjunktur national oder international, kapitaliſtiſch
pder kapitalfeindlich, chriſtlich oder atheiſtiſch, hat ſie niemals
das Jntereſſe des Volksganzen ſondern nur ihre Par-
tei im Sinne gehabt. Das ſoll ihr wie ihren Geſchäfts
freunden am 26. April nicht vergeſſen werden.

14. April. Briand begab ſich heute abend
7.30 Uhr zum Präſidenten der Republik und teilte ihm
mit, daß er den Auftrag zur Kabinettsbildung definitiv ab
lehnen müſſe. Die Entſcheidung des ſozialiſtiſchen Natio-
nalrates wurde Briand um 3 Uhr überbracht. Er trat ſofort
mit radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten zu einer zweiſtündi-
gen Beſprechung zuſammen. Um 6 Uhr abends traf im Senat
die Nachricht ein, daß Briand im Einverſtändnis mit Sar
raunt und zahlreichen Mitgliedern der radikalſozialiſtiſchen
Partei einen letzten Verſuch zur Bildung des Kabinetts
unternehmen würde. Wie verlautet, ſollte ſich dieſes Kabi-
nett an den größten Teil der Radikalſozialiſten und der
Linksradikalen ſowie der ſozialiſtiſchen Republikaner an
lehnen, die faſt ausſchließlich die Finanzſanierung erſtreben
Trotz der Unterſtützung Sarrauts und des Zuredens ſeiner
Freunde hat Briand nun endgültig auf die Kabinettsbildung
verzichtet. Eine Sitzung des radikalſoizaliſtiſchen Aus
ſchuſſes wurde in aller Eile abgeſagt. Da Painleve trotz
wiederholter Aufforderung um keinen Preis ein Kabinett
bilden will, rechnet man jetzt mit einem Kabinett Renee
Renoult, in dem Herriot das Außenminiſterium und
de Monzie das Finanzminiſterium übernehmen würde.

ö0zigliſten gegen Briund.
Paris, 14. April. Der Sozialiſtiſche Parteikongreß hat

nach einem Bericht Leon Blums über den Vorſchlag
Briands, an der Kabinettsbildung teilzunehmen, einſtimmig
beſchloſſen. die ſozialdemokratiſche Beteiligung an der Re
gierungsbildung abzulehnen.

Später wurde bekannt, daß die Ablehnung einer Beteili-
gung an einem Kabinett Briand zuſammen mit einem An-
trag Varenne's, wonach der Entſcheidung über eventuelle
künftige Mitarbeit an der Regierungsbildung nicht vorge-
griffen wird, angenommen wurde. Die Konferenz eröffnete
dann die Debatte über die innerpolitiſche Lage. Leon Blum
ſprach über das Finanzproblem und verlas Stellen aus dem
Brief, der Ende März von der ſozialiſtiſchen Kammergruppe
an Herriot übergeben wurde. Jn dem Schreiben wird
auf die Finanzkriſe hingewieſen und auf ſchleunige Hilfs-
maßnahmen gedrängt. Das Kabinett Herriot, ſo ſagt Leon
Blum, iſt wegen der Jnflationsgefahr und Kapitalknappheit
zu Fall gekommen.

Dann ergriff Grumbach das Wort und ſagte, die Frage
der Teilnahme an der Regierung ſtehe im Vordergrunde.
Wenn man auch mit Briand zurzeit nicht zuſammen arbeite,
ſo könne doch eine gktive Mitarbeit für ſpäter in Aus-
ſicht geſtellt werden. Das Kartell ſei tödlich bedroht, wenn
die Sozialiſtiſche Partei nicht ihrerſeits eine Verantwortung
bei der Durchführung eines Regierungsprogramms über-

beimiger Iheuterbrief.

Geſetzentwurf zu ratifizieren, der die Emiſſion von vier

kin ſkommuniſtiſcher Bandenüberfoll
guf den König von Bulgurien.

Paris, 15. April. Der „Matin“ meldet aus Sofia, daß
König Voris geſtern vormittag, als er ſich im Auto auf der
Jagd im Engpaß von Jskar bei Arara-Komak befand, von
einer kommuniſtiſchen Räuberbande mit Gewehrſchüſſen emp
fangen wurde. Einer ſeiner Begleiter und der Landjäger
wurden getötet, der Kraftwagenführer ſchwer verletzt. Der
König fuhr ſelbſt weiter, ſtieß aber gegen einen Baum,
wobei das Auto umſtürzte. Der König ſetzte ſeinen Weg zu
Fuß fort und holte eine Abteilung Soldaten herbei, die die
Verfolgung der Bande aufnahm. Der König iſt nach Sofia
zurückgekehrt.

Eine internotiongle Polizei-Konferenz,
Newyork, 15. April. Vom 12. bis 18. Mai findet hier

eine internationale Polizeikonferenz zur Bekämpfung des
internationalen Verbrechertums ſtatt, zu der auch Deutſchland eingeladen iſt. Das Reich ſowie die einzelnen deutſchen

Länder werden rtreter entſenden; für Oeſterreich wird
der Polizeipräſident von Wien, Johann Schober, zugegen
ſein. Die Konferenz hat den Zweck, in der Zuſammenkunft
aller berühmten Polizeiſpezialiſten und Detektive der ganzen
Welt die beſten Polizeimethoden auszuarbeiten und neue
Wege unter Zugrundelegung der modernſten Erfindungen,
u. a. des Rundfunks, zur Bekämpfung des Verbrechertums
ausfindig zu machen. Die Konferenz iſt die zweite ihrer Art
und wird vom Jnternationalen Polizeikongreß veranſtaltet,
der erſt drei Jahre beſteht und unter der Leitung ſeines
Präſidenten, Richard E. Enright, des Polizeikommiſſars
von Newyork bereits einen großen Aufſchwung genommen
hat. Auf der Konferenz werden der Polizeikommiſſar von
London, ſowie der Leiter der berühmten Scotland Yard zu
gegen ſein. Südamerika entſendet hervorragende Polizei-
fachleute für jede der Republiken. Ching entſendet den
r von Hongkong und den von Schanghai. Bisher
iegen über achtzig Anmeldungen aus allen Weltteilen vor.

Da ſich die Organiſation den Friedensſchutz der Welt zur
Aufgabe gemacht hat, iſt ſie in Newyork ſehr populär.
Die Stadt ſowie Privatleute überbieten ſich, für die Teil-
nehmer der Konferenz Bankette, e und Vorſtellungen
vorzubereiten; außerdem iſt eine rieſige ſogenannte „Sicher-
heits-Parade“ vorgeſehen.

nehme, Paul Boneour t ſprach ſich darauf ebenfalls für
Beteiligung aus. Er wies ferner darauf hin, daß, wenn das
Linkskartell nicht aufrecht erhalten würde, daraus ſchwer-
wiegende politiſche Folgen ſich ergeben würden. Longuet
wandte ſich dann in ſcharfen Worten gegen Briand und er-
klärte, daß im Augenblick eine Beteiligung an der Regierung
für die Sozialiſten verhängnisvoll werden könne. Die Partei
e ſich vor allem das Vertrauen der Arbeitermaſſen er-
halten.

Der Führer der Radikalſozialiſtiſchen Partei hat in einer
Unterredung den Präſidenten der Republik darauf hinge-
wieſen, dgß ſeine Partei der eventuellen Auflöſung der
Kammer ablehnend gegenüberſtehe, weil dadurch für die Radi-
kalen und die Radikalſozigaliſten eine vollſtändige Niederlage
kommen würde.

Briund empfiehlt Puintene.
Paris, 15. April. Briand hat nach ſeiner Unterredung

mit dem Präſidenten der Republik folgende Erklärung an
die Preſſe gegeben:

Nach Beſprechungen mit den einzelnen Gruppen und nach
Antwort des Sozialiſtiſchen Parteikongreſſes habe ich dem
Präſidenten der Republik zu meinem großen Bedauern er-
klären müſſen, daß es mir unmöglich iſt, ein Kabinett
entſprechend meinen Anſichten zu bilden. Meine Auffaſſung
geht dahin, daß ein Kabinett nur unter aktiver Mitwirkung
der vier Mehrheitsgruppen gebildet werden kann. Auf die
Frage, ob er dem Präſidenten der Republik eine Perſönlich-
keit für die Bildung des Kabinetts empfohlen habe, gab
Briand zur Antwort: „Jch bin nach wie vor der Anſicht,
daß nur Painleve für die Löſung der Kriſe in Betracht
kommt. Es gibt unverkennbare Schwierigkeiten, doch ich bin
der Meinung, daß Painleve dieſe leichter aus der Welt
räumen wird als ich. Auf jeden Fall muß die politiſche Situ-
ation ſo ſchnell wie möglich geklärt werden.“

Bainene Geim Prüſidenten.
Paris, 15. April. Der Präſident der Republik hat heute

abend 9.15 Painleve zu ſich gebeten und ihm erneut die
Bildung des Kabinetts angetragen. Painleve erklärte, daß
er dem Präſidenten bei der Löſung der Kriſe helfen wolle.
Er werde ſich mit ſeinen Freunden beſprechen und im Laufe
des morgigen Vormittags die Antwort überbringen.

Morgen dringende senutsſitzung in Paris.
Paris, 15. April. Der Senat iſt für morgen nachmittag

5 Uhr zu einer dringenden Sitzung einberufen, um den

Farben war eine anmutige Oſterlandſchaft gemalt (der man
nur etwas mehr menſchliche Belebung gewünſcht hätte):

Fauſt J im Schauſpielhaus.
Eine Fauſtaufführung ſtellt trotz aller bühnentechniſchen

Vervollkommnungen noch immer große Anforderungen an den
a und nicht minder an die Darſteller. Um die Schwie-
rigkeiten der raſchen Szenenfolge zu verringern, hat man in
letzter Zeit beſonders gern mit den ſparſamen Mitteln
der ſogenannten Stilbühne (ein unglückſeliges Wort!) ge-
arbeitet, und warum ſollten nicht bei einem Werk, das ſo ge-
waltig über ſein Jahrhundert hinausragt, auch jüngere Ge-
ſchlechter mit ihren Ausdrucksmitteln neue und doch des
Gegenſtandes würdige Nachſchöpfungen verſuchen? Shake-
ſpeares Dramen haben ſolche Verſuche, wo ſie mit Takt
unternommen wurden, noch immer gerechtfertigt. Der Fauſt.
obwohl nicht minder zeitlos in ſeinem Jdeengehalt wie in
den Motiven dieſe Konflikte werden ewig wiederkehren,
e e Menſchen mit Blut und Hirn die Erde bewohnen

r Fauſt hat doch den übertriebenen Stiliſierungsexperi-
menten gegenüber ſich in manchen Punkten als ſpröder Stoff

erwieſen. Jeßners berüchtigte Jnſzenierung lieferte vor we
nigen Jahren den Beweis, daß für ſo naturfrohe Bilder wie
die des e oder auch die Kellerſzene, dieſe nackten
Treppenhäuſer einen höchſt mangelhaften Rahmen abgaben
ebenſo „Tell“ man kennt die witzige Variante: „Gibts
inder, Vater, wo nicht Treppen ſind?“) Auch ſieht man

die zwei ungleichen Paare lieber in einem Blumengärtchen
ſpazieren als zwiſchen Vorhängen und ſpaniſchen Wänden.

Die Vi che Jnſzenierung die Oſtergabe des Leipzigerre es fand eine glückliche Mitte zwiſchen dieſen
gewagten imenten und der ſtreng illuſioniſtiſchen Auf
machung, w vor kurzem noch Dresden bevorzugte. Man

undlichen

Marthes Garten und die Straße der Valentinſzene gleich
falls ſehr anſprechend, wie aus einem Bilderbogen ge-
ſchnitten. Eine Ueberraſchung der Anfang: Mephiſto in röt-
kicher Finſternis allein auf der Szene, den Stimmen der un-
ſichtbaren Himmliſchen aufwärts zugewandt wenn erlaubt
iſt, was gefällt“, mußte man ja ſagen zu dieſer meines
Weſſens neuen Jdee, die freilich aus dem „Prolog im
Himmel“ einen „Prolog in der Hölle“ machte! Alles in
allem: nicht in der Verneinung, ſondern in der Beſchränkung
zeigte ſich der Meiſter der Regie

Der Mephiſto dagegen brachte die große Enttäuſchung des
Abends. Man mag noch ſo heftig für das Recht auf „indivi-
duelle Auffaſſung plädieren, mag Mephiſto als ironiſchen
Weltmann, als großer Zyniker oder ſonſtwie „auffaſſen“
eine gewiſſe Gepflegtheit und Größe muß dieſem Verführer
eines Fauſt verbleiben. Franz Stein machte aus ihm einen
hämiſchintriganten Teufel, räkelte ſich förmlich in breitge-
zogenen Kehlaauten und hackte einer karrikaturiſtiſchen Effekt
haſcherei zuliebe die köſtlichen Dialogverſe der Schülerſzene
erbarmungslos kurz und klein. Krahes Fauſt hatte große
Züge und vermied im ganzen ſehr vornehm jede Uebertrei-
bung im Mimiſchen wie im Wort ſeine Versſprache iſt
ein Genuß. Vielleicht hätte der Trennungsſtrich zwiſchen dem
alten und dem verjüngten Fauſt ſchärfer gezogen werden
können. Eine ähnliche Schwierigkeit bietet die Gretchen-
rolle, die ins Fach der „Naiven“ und der „Sentimentalen“
ſchlägt. Margarete Thelemann, die im Pathos der tragi-
ſchen Momente ihre Höhepunkte hat, hielt ſich in den erſten
Szenen klug zurück, um in der Dom- und Kerkerſzene thr
Beſtes zu geben. Braunſtein (Wagner), Böhm (Valentin).
Schaffganz (Schüler) und Annemarie de Bruyn (Marthe)
zeichneten treffliche Typen. Dr. Thiemer.

Hen kinkrittk in das waßlberechligte
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Milliarden Franks vorſieht. DerBa de 53 weg h er

öchwierigkeiten bei ger
helgiſchen Regierungsbiſdung,

Paris, 14. Der wen Sozialiſtenführer Vander-
velde erſchien heute beim König, der ihn bat, das neue
Kabinett zu bilden. Heute trat auch der Generalrat der
Sozialiſtiſchen Partei zuſammen, um die Lage zu prüfen.
Jm allgemeinen erklärte man, daß Vandervelde von ſeiner
Partei die Ermächtigung erhalten werde, das Kabinett zu
bilden, daß er aber u außer Stande ſein werde, weil dieLiberalen und die chriſlichen Demokraten mit ihm nicht zu

ſammengehen würden. Der König würde im Falle des
Scheiterns der Miſſion Vanderveldes ſich an einen Katho-
likenführer mit der Bitte wenden, das Kabinett zu bilden.

Aus Stadt und Umgebung
Auslegung der Waßlliſten

für cie Keichsprüſidentenwußhl,
Die Wahlliſten liegen vom Montag, den 20. April, bis ein-
ſchließlich Mittwoch, den 22. April 1925, mittags 1 Uhr, im
Polizeimeldeamt, Rathaus, Zimmer 21, während der Dienſt-
ſtunden zu jedermanns Einſicht aus. Es wird beſonders
darauf hingewieſen, daß die Wähler in dem Wahlbezirk ein-
getragen ſind, in dem ſie beim erſten Wahlgang am 29. März,
1925 gewählt haben. Die nach dem 29. März 1925 hier zu-
gezogenen wahlberechtigten Perſonen ſind unter der von
ihnen bei der polizeilichen Anmeldung angegebenen Wohnung
eingetragen Einſprüche gegen die Wählerliſte ſind nur, inner-
halb der oben angegebenen Auslegungsfriſt zuläſſig. Sie
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ſind im Polizeimeldeamt zur Niederſchrift des dort dazu be-
ſtimmten ſtädtiſchen Beamten oder durch beſondere Eingabe
zu erheben.

bebensulter meiden!
Diejenigen Einwohner, welche nach dem 29. März 1925

das 20. Lebensjahr vollendet haben oder bis zum 26. Avril
1925 vollenden, werden hiermit aufgefordert, ſich bis einſchl.
17. April 1925 während der Dienſtſtunden im Pol. -Geſch.
Zimmer, Rauthaus, Zimmer 21, in die dort ausliegenden
Wählerliſten nachtragen zu laſſen. Geburtsſchein oder ſon-
ſtige Urkunden, aus denen der Geburtstag hervorgeht, ſind
vorzulegen.

Merſeburg als Pzug-halkeſtelle.

Der Magiſtrat hatte an den Generaldirektor der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft im Januar ein Schreiben gerichtet,
in dem er für die Schnellzüge D. 42, D 43 und D 44 einen
Aufenthalt in Merſeburg wünſchte. Dieſe Bitte iſt nun ab-
ſchlägig beſchieden worden, weil dieſe Züge ohnehin ſchon
einen ſehr geſpannten Fahrplan haben und bei ihrer Wichtig-
keit für den großen Durchgangsverkehr nicht durch weitere
Aufenthalte verzögert werden dürfen. Dagegen iſt er
freulicherweiſe für den Sommer mit Jnkrafttreten des neuen
Fahrplanes am 5.. Juni d. J. bei den Stuttgarter Tages
ſchnellzügen D 32 und D 33 ein Aufenthalt in Merſeburg
vorgeſehen. D 32 verkehrt in Merſeburg an 10,48; ab 10,49
vormittags und D33 an 7.52, ab 7,53 nachmittags.

2

Vaufachmänner nach Amerika entſandt. Zu dem großen
internationalen Städtebaukongreß in Amerika (Newyork) ſind
die Mitglieder der „Freien Deutſchen Akademie des Städte
baues“, Regierungs und Baurat Dr. Prager Merſeburg
und Baurat Dr. h. c. Barth Neu-Röfſen, zur Teilnahme
hinübergereiſt.

Realſtenerzahlung für April 1925. Vom Magiſtrat wird
uns geſchrieben: Für den Monat April 1925 ſind vor-
läufig in derſelben Höhe wie im März zu zahlen

1. Staatliche Steuer vom Grundvermögen.
2. Gemeindegrundſteuer.
3.. Kanalbenutzungsgebühreg.
Die Hauszinsſteuer iſt vom I. April 1925 von bisher

600 Proz. auf 700 Proz. der ſtaatlichen Grund vermögens--
ſteuer erhöht worden.

Die Zahlung hat ab 17. April 1925 unter Vorlage der
Steuerausſchreiben für das Rechnungsſahr 1924 in den be-
kannten Kaſſenſtunden an unſere Stadtſteuerkaſſe zu erfolgen.
Die Schonfriſt läuft am 25. April 1925 ab. Nach dieſem
Tage werden Verzugszuſchläge erhoben. Für die Gewerbe
ſteuervorauszahlung für April 1925 bleiben vorläufig die
bisherigen Zahlungstermine beſtehen. Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam, daß bei Feſtſetzung der endgültigen Ge
meindeſteuerzuſchläge für 1925 mit dem doppelten Satze zu
rechnen iſt.

Berufsſchulen (Fortbildungsſchulen). Die Aufnahmen neuer
Schüler und Schülerinnen erfolgen für die gewerbliche
Berufsſchule: Donnerstag, den 16. April, nachmittags 4 Uhr,
Karlſtraße 4, für die haus wirtſchaftliche Berufs
ſchule: Freitag, den 17. April, nachmittags 4 Uhr Unter
altenburg 12, für die kaufmänniſche Berufsſchule: Sonn
abend, den 18. April, nachmittags 3 Uhr, Karlſtraße 4. Das
letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen. R

Lyzeum. Der Unterricht beginnt Freitag, den 17. d. Mts.7.30 öühr im neuen Gebäude. Dpnnerstag, den 16. d. Mts.
früh 8 Uhr, finden ſich die Schülerinnen von U 2 bis u 3
zur Umzugshilfe im bisherigen Lyzeum ein.

ungültige Aufnahmeprüfungen. Da es vorgekommen iſt,
daß bei den diesmaligen Aufnahmeprüfungen für mittlere und

Schulen Schüler ſchon nach dreijährigem Grund
ſchulbeſuch aufgenommen worden ſind, hat der preußiſche Kul
S die zuſtändigen Behörden in einem Erlaß darauf
aufmerkſam gemacht, daß der betr. Beſchluß des Reichstages
noch nicht die Zuſtimmung des Reichsrats gefunden habe und
außerdem die etwaige Ausführung des Geſetzes erſt nach dem
Erlaß der preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen möglich ſei.
Deshalb ſeien Aufnahmeprüfungen ungültig, die entgegen den
geltenden Beſtimmungen vorgenommen ſeien. Den Provin
zialſchulkollegien wird zur Pflicht gemacht, hierauf vor Be
rn des neuen Schuljahres aufmerkſam zu machen, damit

ſchwerden über ungleichmäßige Behandlung bei den Auf
nahmeprüfungen beſtimmt vermieden würden

5. General- Appell aller ehem.lands. Am 21. Mai d. J. wird in der alten Garniſon Ra
thenow der 5. General- Appell aller ehemaligen gut
Huſaren Deutſchlands abgehalten! Für Unterkunft wird 3
rechtzeitiger Mitteilung der Teilnehmer Sorge. getragen. tie
Mitteilungen über Teilnahme, Eintreffezeit, ſollen an Kame
raden Auguſt Liebert, Rathenow, Dunkerſtraße 3, ge
richtet werden
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n auf gufSchutzimpfungen ſind zum5 in Merſeburg, Teichſtr. 1,

Jmpfungen: wein bis zu5 Ztr. 2 Mk., über 2 Ztr. und Zuchtſchweine jer Zweitimpfungen, durch die der Jmpfſchutz auf
in Jahr verlängert wird, je Schwein 1 Mk. Bei Anmeldun
en nach dem 15. Juni 1985 tritt zu den vorſtehenden Sätzen
hoch die beſondere Beſuchsgebühr.

Wetterbericht. ür das mittlere Norddeutſchland: Zu-
nächſt trübe und Regen. Später zeitweiſe Aufheiterung und
gbkühlung. Für ganz Deutſchland: Oſtwärts zunächſt fort
dauernde Regenfälle, ſpäter im Weſten beginnende Aufheite
rung und Abkühlung.

es Meeres und der biebe MWellen,
Zur Aufführung durch das Städtebund Theater.

Man kann es nur en daß der Theaterverein ſeinen
Mitgliedern dieſes Stück bot. Zwar iſt es wohl für manchen
ſchon re literariſche Koſt, und ſo iſt es auch erklärlich,
daß bei der geſtrigen Merſeburger Erſtaufführung das Publi

bar zu richten.unmitte 5 Schweine

et e ezenyhunegn ar.

zum nicht ſo recht mitging. Es wäre zu wünſchen geweſen,
daß ſchon der Einführungsvortrag einen ſtärkeren Beſuch
gefunden hätte damit mehr Verſtändnis für die Dichtung
hervorgerufen wäre. Bedauerlich war es auch, daß der

noch manche Lücke aufzuweiſen hatte. Wenn die Mitglieder
ich nun einmal verpflichtet haben, die angeſetzten Vor
tellungen regelmäßig zu beſuchen, fo ſollten ſie dies auch
un, und nicht dem Vorſtand alle Geſchäfte überlaſſen, der
doch wahrhaftig ſchon genug Geldſforgen hat. Es wäre wirk-
lich ſchade, wenn wegen ſolcher Verſäumniſſe die Vorſtel
lungen eines Tages nicht mehr ſtattfinden könnten.

Doch nun zur Aufführung und zum Stück. Franz Grill-parzer iſt Heſervelcher, Auch ſein Trauerſpiel „Des Meeres

und der Liebe Wellen“ verleugnet das nicht. Das Ganze
iſt für das Wiener Publikum des Hoftheaters geſchrieben.
An manchen Stellen der Dichtung leuchtet denn auch der
ſchelmiſche Humor der Wiener hervor. Hieran liegt es auch,
daß der Norddeutſche, der in einem Trauerſpiel eben nur

Trauriges ſehen will, oft nicht recht mitkommt. Aber nicht
nur das Publikum, auch die Schauſpieler erfaſſen aus dieſen
Gründen den tieferen Sinn des Stückes an manchen Stellen

nicht. So war es geſtern beiſpielsweiſe bei dem Naukleros
von Erich Brandt der Fall. Dieſer Schauſpieler wußte
ſcheinbar recht wenig mit ſeiner Rolle anzufangen. Der über
die Liebesirrungen des Leander Traurigerzürnte am Ende
des Stückes gelang ihm noch weniger als der heitere
Jüngling, den der Naukleros bei Beginn der Handlung dar-
ſtellt. Ein weiterer Mißgriff war die Beſetzung der Rolle
des Oberprieſters durch Richard Henneberg. Dieſer mit
einer vorzüglichen Sprachtechnik begabte Schauſpieler paßte
für die Rolle eines alten würdevollen Prieſters keines-

im Sinne Grillparzers. Die beiden Hauptperſonen des
Stückes, die Träger des Ganzen, ſind Hero und Leander.
Die Darſtellung beider Rollen gelang Maryéla Baumann
und ns Döbbelin ausgezeichnet. Schon rein mnemo-
techniſch betrachtet erfordert die Partie der Hero eine ganze
Schauſpielerin, erfaßt ſie doch nahezu ein Drittel ſämt-
licher im Stück geſprochenen Worte. Die Hero Frl. Bau-
manns war ganz die vom Blitz plötzlicher Liebe getroffene
terin wie ſie dem Dichter vorgeſchwebt haben
mag. Döbbelins Leander war überzeugend, ganz der von
heißer Liebe ergriffene Jüngling, der ſchon von vornherein
ſein Schickſal vor Augen ſieht, aber nichts mehr an ihm
ändern kann. Das Spiel der beiden ragte turmhoch über
das der anderen Schauſpieler hinaus. Die Janthe Carla
Aarneggs löſte ihre Aufgabe ganz im Sinne der Hand-
lung und konnte in ihrer Nebenrolle durchaus befriedigen.
Die übrigen Spieler ragten, ihrer nebenſächlichen Bedeutung
entſprechend, nicht über den Durchſchnitt hinaus, ſondern
reihten ſich dem Spiel ein. Der Hüter des Tempels, von
Hanns W. Anders dargeſtellt war etwas blaß, Heros
Vater (Armin Münch) und Heros Mütter (Eva v Carlberg)
konnten befriedigen.

Die Regie führte Dr.
bühne wickelten ſich die
hältnismäßig ſchnell ab. Jedoch ſollte man, wenn man
nun einmal alles ſtiliſiert, auch den Hintergrund, das
Meer, ar gen halten, der fein ausgemalte Horizont
(ein Segelſchiffchen ſah man ſogar darauf!) fiel denn doch
etwas aus dem Rahmen. Abgeſehen von dieſem kleinen
Jrrtum waren die Dekorationen für die Bühne eines
„Tivoli“ geradezu glänzend. Daß der Vorhang nicht immer
richtig fiel, war ja nicht Sache des Spielleiters.

Durch die Stil-Edgar Groß.
Trauerſpiels ver-8 Bilder des

Jm großen und ganzen machte die Aufführung dem Merſe
burger Theaterverein nur Ehre. Hoffen wir daß auch

Fheaterſaal des „Tivoli“, in dem die Aufführung ſtattfand, ge

wegs. Wenn er nun ſogar verſuchte, ſich an manchen Stellen
als abſtoßend Strengen zu geben, ſo war das zweifellos nicht

üegen die Kriegsſchulclüge,

(Eigene Radiomeldung.)
Newyork, 15. April. Senator Owen iſt nochmals auf

das allerſchärfſte der Kriegsſchuldlüge entgegengetreten, indem
er erklärte, der Krieg ſei zum größten Teil auf Frankreichs
Geheimverträge mit Rußland und anderen Nationen zurück
zuführen. Um Frankreichs Rieſenausgaben nach dem Kriege
zu e ſei dem franzöſiſchen Volke eingeredet wor-
den, Deutſchland würde alles bezahlen. Dazu ſei die Schuld-
lüge nötig geweſen. Frankreich könne trotzdem rfordern. Hafur ſolle aber die Welt verlangen, daß Frankreich
ſeine militäriſchen Rüſtungen einſtelle.

Der Barmat- Ausſchuß
Vernehmung Barmats in Moabit.

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 15. April. Der Reichstagsausſchuß zur Unter-

ſuchung der Kreditaffaire Barmat hat ſeine Tätigkeit nach
der Oſterpauſe wieder aufgenommen. Heute und morgen
ſollen noch Vernehmungen in der Sache der Reichsfett-
ſtelle ſtattfinden. Am Freitag und Sonnabend ſoll dann

mäß einer Vereinbarung mit dem Landgerichtspräſidenten
im großen Schwurgerichtsſaal in Moabit in öffentlicher
Sitzung Julius Barmat durch den Unterſuchungsausſchuß
vernommen werden. Der Ausſchuß beſchloß weiter einen
Kaufmann Schnell in München durch Vermittlung des
zuſtändigen Amtsgerichts darüber zu vernehmen, ob an im
politiſchen Leben ſtehende Perſönlichkeiten von Barmat oder
der Firma „Amexima“ Liebesgaben geſandt worden ſind.
Schnell war früher bei Barmat tätig.

Sodann wurde heute vor dem Ausſchuß der Beſitzer des
Hotels „Briſtol“ vernommen. Der Zeuge erklärte, daß Bar-
mat von 1921 bis etwa 1923 im Hotel „Briſtol“ gewohnt
habe. Er ſelbſt hätte ſehr einfach gegeſſen. Größere Feſt-
eſſen habe er nur zweimal aus Anlaß von Familien-
feiern gegeben. Von bekannten Perſönlichkeiten hätte der
Berliner Polizeipräſident Richter und der ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete Heil mann daran teilgenommen, die
faſt täglich bei Barmat waren. Die Rechnungen
habe ſtets Barmat bezahlt.

Die Auſwertungsgeſetze vor dem Reichsrat.
(Eigene Radiomeldung.)

Berlin, 15. April. Die entſcheidende Sitzung des Reichs-
rates, die zu den Steuervorlagen und den Aufwertungs-
geſetzen Stellung nehmen ſoll, iſt auf Mittwoch, den 22. April
S 3 Uhr anberaumt. Am 17. Avril findet eineVollſitzung des Reichsrates ſatt, die über den Geſetzentwurf
über den Lehrgang der Grundſchule etfſſtſcheiden
ſoll.

Berliner Börje vom 15, April.
(Eigene Radiomeldung.)

An der nunmehr ſeit Wochen gewohnten Verſtimmung der
Börſe hat ſich nichts geändert. Man rechnet auch nicht da-
mit, daß vor den Präſidentenwahlen eine lebhaftere Note
in das Geſchäft kommen wird. Wenn auch die von einem Teil
der Preſſe an die Wand gemalten Befürchtungen über an-

Filrmſchau,

Der Berg des Schickſals.
Aufführung im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Die Berg- und Sportfilm G. m. b. H.-Freiburg hat mit
dem Film „Der Berg des Schickſals“ ein Werk geſchaffen,
das alles bisher auf dem Gebiet Dageweſene übertrifft.
Hier hat die Geſellſchaft eine Leiſtung vollbracht, von der
nicht nur der alpine Sportsmann, nicht allein der Natur-
freund, ſondern jeder Filmfreund und ſachverſtändige mit
Hochachtung ſprechen wird. Hannes Schneider, aus „Wun-
der des Schneeſchuhs“ gut bekannt, und der Meiſterkletterer
von Tirol, Louis Trenker, wirken mit und ſo iſt Garantie
für einwandfreie ſportliche Aufnahmen gegeben. Ob an
freier Wand, am engen Riß oder im luftigen Kamin, überall
wird wirkliche Klettertechnik angewendet und wo die Regie
mit Abſicht einen Fehler gemacht hat (beim falſchen Ein-
ſchlagen des Mauerhakens) rächt ſich dieſer mit dem Sturz
in die Tiefe. Ebenſo muß man die Leiſtungen der photogra-
phiſchen Mitarbeiter würdigen, die man aber nicht ſieht.
Welche Kletterarbeit mögen ſie vollbracht haben? Für den
Naturfreund iſt der Film allein ſchon wegen der Fülle
einzig ſchöner Bergaufnahmen ſehenswert. Ein Hochgebirgs-
gewitter. Brodelnde Nebelkeſſel, jagende Wolkenfetzen, die

die zuckenden Blitze, mitten in den Bergen aufgenommen. Ebenſo
folgenden Pflichtvorſtellungen eine reiche Beſucherzahl auf eine pſychologiſch fein herausgearbeitete Handlung mit Augen

weiſen können. W.
zweckwerßand beung,

Ein ſozialer Film. Am Donnerstag, den 16. April, wird
in der Turnhalle der Siedlung Neuröſſen der große Bethel-
Film vorgeführt. Er gibt einen Einblick in die Arbeit und
das Leben der Bodelſchwinghſchen Anſtalten mit all dem
großen Elend, das uns bis ins Jnnerſte erſchüttert durch
entfetzliche Bilder von Krankheit und Verkommenheit. Zu
glei aber gewinnt man einen erhebenden Eindruck einer
gewaltigen Energie und Selbſtloſigkeit, die gerade aus dieſem
Elend heraus ein großes und kulturförderndes Werk ge
ſchaffen hat. Ueber alle dieſe Dinge wird ein Herr aus den
Bodelſchwinghſchen Anſtalten ſelbſt in einem Begleitvortrag
ſprechen. Der evangeliſche Verein ladet herzlichſt zum Be
ſuche ein Nachmittags 4 Uhr iſt eine Vorſtellung für Kinder
n 15 Pfg.), abends 8 Uhr für Erwachſene (Eintritt

lugesſtutender.

Mittwoch 15. April. Freiwilli Zugführernehung e Freiwillige Feuerwehr Zugführer
Donnerstag, 16. April. Vormittags 11 Uhr, Eröff-

Rungsfeier der Höheren Privatſchule (Realſchule i. E.tn der Aula des früheren Sehrerſem nes ſh
Donnerstag, 16. April. Neuröſſen nachm. 4 Uhr und

m Uhr: Filmvorführung „Der Bethelfilm“ in der
Sonntag, 19. April. Nachmittags 414 Uhr, Oſterkon-

o W t des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Land im

Waßlwerſammlungen des MWahlbüros hindenburg,

Schkopau: Donnerst iv Raben. ag, 16. April, abends 8 Uhr, Gaſt-
witz b. Merſeburg: Donnerstag, 16. Apri

dorf: Donnerstag, 16. April, abends 8 Uhr, im

17. April, abends 8 Uhr, GaſthofLint Sowen: Freitag,
Gaſthof.

Freitag, 17. April, abends 8 Uhr, „Zum

blicken höchſter dramatiſcher Wirkung. Der Kampf um die
Guglia del Diavolo, das Ringen des Sohnes um den Gipfel,
der dem Vater den Tod brachte. Die Guglia wird auch dem
Sohne zum Berg des Schickſals, denn er findet eine Gefährtin
fürs Leben. Die Schauſpieler verdienen ein beſonderes Lob.
Louis Trenker bietet eine Meiſterleiſtung. Hertha Stern von
Walther muß im Fels die ſchwierigſten Probleme löſen.
Ueber die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen von Erna Morena,

Letzte Depeſ

keit gelang es der Wehr, das Feuer auf ſeinen Herd zu be
Ein 65 Jahre alter Mann wurde in einer im

4 h en r t. n e a q
ngen e

durchaus nicht geteilt werden,
allgemein unklaren gegenwärtigen innen

das ohnehin geringe Börſengeſ
es, als wenn die am 17.zahlungen hemmend auf den Verkehr einwirken. Am Mon

dadurch verſchärft. wird, da
für deutſche
dieſen Verhältniſſen

Lage des Kohlenbergbaues s
Holland die ermäßigten Frachttarife
zum 1. Mai gekündigt hat. Unter
war es verſtändlich, wenn bei Beginn
niveau allgemein weiter abbröckelte. Vorüberg
es, als ob am Anleihemarkt die Geſchäftstätigkeit aufflackern

ausdauernd. Das einzige Marktgebiet, an dem etwas regeres
Intereſſe hervortrat waren Kolonialwerte. Am Geld
markt traten in den Sätzen für tägliches Geld mit 71
bis 9 Prozent und Monatsgeld mit 9 Prozenk,
keine Veränderungen ein. Auch die innere Lage blieb ver
hältnismäßig leicht. Die geſtrigen Befürchtungen der Näch-
börſe über eine Verſchlechterung des Satzes für Monats

geld fanden alſo keine B arman Vortagskurſe. Leicht ermäßigt war der franzöſiſche
Frank, der gegen London im internationalen Vormittags
verkehr mit 93,35—93,40 genannt wurde. Die Mark wird

59,61 und Zürich mit 123,221 genannt.

Die gmklichen Produßktenpreiſe vom 15. April.
Berlin, den 15. April. (Drahtlos). Amtlich wurden heute notiert

(Getreide- uud Oelſgaten ver 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark)
Weizen märk. 251-254, Roggen märk. 230--232, Sommergerſte

märk. 210--230, Futtergerſte 185--205, Hafer märk. 193--205,
Hafer pom. Weizenmehl 32,50-35,90, Roagenmehl 31,00
bis 32,75, Weizenkleie 14,00, Roggenkleie 14,50-14,60, Raps 390

Leinſaat 380,—385, Viktoriaerbſen 23,00--29,00, kleine Speiſe
erbſen 20—22, Futtererbſen 18--19, Peluſchken 19--20, Acker-

gelbe 12,00 --14,00, Seradella alte neue 13,00-15,00, Rapskuchen
15,70 Leinkuchen 21,30--21,60, Trockenſchnitzel 10,00--10,20,
Zuckerſchnitzel 17,50 —18,50 Torfmelaſſe 9,20 Kartoffelflocken 19,10
bis 19,50 Kartoffeln weiße rote blaue gelbfleiſchige

Alles in Billionen Mark.
Bepiſen-Kurſe,

Berlin, 15. April. (Drahtſos.) Amtlich wurden notiert:
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.
Amſterdam (100 Fl.) 167.59 168,01.
Brüſſel (100 Frk.) 21,13 -21,19.
Paris (100 Frk.) 21,535 -21,595.
London (1 Lſtr.) 20,077--20,127
Schweiz (100 Frk.) 81,05--81,25
Stockholm (100 Kr.) 113,04--113.32.
Kopenhagen (100 Kr.) 77,40 77,60
Rom (100 Lire) 17,21--17,25.
Prag (100 Kr.) 12,435 12,475.
Wien (100000 Kr.] 6,765 -6,785.
Athen 7,29--7,31.

ſchränken.
vierten Stockwerk belegenen Wohnung bewußtlos au f
gefunden. Mit einer ſchweren Rauch vergiftung
wurde er ins Krankenhaus gebracht. Der durch das Feuer
angerichtete Schaden iſt außerordentlich groß.

Ogs Ende des Maſſenmörders hadrmann.

Hannover, 15. April. Heute morgen 6 Uhr wurde der
Serxrualmörder Fritz Haarmann, der durch das Urteil
des Schwurgerichts am 19. Dezember 1924 wegen Mordes
in 24 Fällen 24 mal zum Tode verurteilt wurde, durch
den Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg hingerichtet.
Die Hinrichtung fand auf dem Hofe des Landgerichtsgefäng
niſſes in Hannover ſtatt. Entſprechend den geſetzlichen Be
ſtimmungen waren 12 angeſehene und unbeſcholtene Bürger
der Stadt, ſowie Vertreter der Staatsanwaltſchaft und der
Behörden anweſend. Der Oberſtaatsanwalt ſtellte nochmals
die Rechtskraft des Urteils feſt und übergab dann den Mörder
ſeinem Henker. Der Verurteilte machte einen gefaßten Ein
drück. In ſeinen letzten Worten erklärte Haarmann daß er
ſich ſchuldig fühle und brachte zum Ausdruck, daß er ſeine
Taten berene. Da aber an dem Urteil nichts mehr zu ändern
ſei, wolle er jetzt als Mann ſterben! Die Strafvollſtreckung
hat ſich dann in wenigen Sekunden vollzogen.

4

Weißenfels. Verhängnisvoller Sturz. Aus dem
vierten Stockwerk ſtürzte die Palmarum konfirmierte vier-

Hannes Schneider, Frieda Richard braucht man kein Wort
zu verlieren. Der Film kann als der beſte Sport- und Natur-
film bezeichnet werden. Ein gutes Beiprogramm und das
Ballet Liſa de Cape vervollſtändigen die Aufführung.

Union- ter. Die Leitung bringt ein großes Doppel-
programm bis einſchl. Donnerstag zur Vorführung. „Weib-
liche Junggeſellen“, ein Sittendrama in 6 Akten
bringt eine ſpannende Handlung und das Werk zeigt echte
Lebensbilder. Die Darſtellung der einzelnen Rollen iſt gut
zu nennen. Ebenſo ſind die Bilder aus der Großſtadt gut
gelungen. Als zweiter Film läuft „Der Mann mit
zwei Geſichtern“. Auch hier eine ſpannende Handlung
und gute Darſtellung. Ein Beſuch wird ſich lohnen.

C.T.-Lichtſpiele. Das frühere „Moderne Theater“ in der
Großen Ritterſtraße hat ſeine Pforten wieder unter dem
Namen C-T- Lichtſpiele eröffnet und bringt bis Donnerstag
den alpinen Film „Firnenrauſch“ zur Vorführung. Das
Werk iſt nach dem gleichnamigen Roman von Paul Grabein
hergeſtellt. Herrliche Aufnahmen aus der maleriſchen Welt
der Alpen und eine packende Handlung machen den Film
ſehenswert. Die Hauptrollen liegen in den Händen der
Filmkünſtler Colette Corder und Rolf Lindau. Das Luſt-
ſpiel „Jſt Liebe nicht ſchrecklich“ bringt unter die Zuſchauer
Heiterkeit.

Aüs dem KReoiche,
Aus der Reichshauptſtadt.

Großfeuer. Gegen 9 Uhr abends brach am Dienstag in
einem Hauſe am Kottbuſer Tor ein Dachſtuhlbrand aus, der
mit derartiger Geſchwindigkeit um ſich griff, daß auch die
benachbarten Häuſer gefährdet wurden. Als die Feuerwehr
an der e i eintraf, ſchlugen bereits die Flammen
aus allen Dachluken an beiden Straßenfronten heraus. Die

zehnjährige Lotte Stößel. Das unglückliche Mädchen erlitt
an beiden Beinen einen doppelten Bruch.

Deſſau. Familientragödie. Ein Kaſſierer der
Deſſauer Gasanſtalt, Wiedecke, begab ſich vom Tanz-
boden, auf dem er mit ſeiner Frau und einer Tochter
weilte, unter einem Vorwande ma Hauſe. Er ſug ſeine
Zwillingskinder von 5 Jahren und eine ochtermit einem Gewehrkolben und nahm einen Gas er
den Mund. Er wurde aber gerettet. 77 einem an ſeine
Frau gerichteten Brief gab er den Verluſt von 100 Mk.
als Urſache der Tat an.

Vernburg. Kredithilfe für das Kleingewerbe.
Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft des Gemeinderates hat
einen Antrag formuliert, in den r 1925/26einen Betrag von 200 006 Mk. r etzen, der bei per
Zinsſätzen zu Krediten für das Kleingewerbe zwecks Förde-rung der Produktivitat dienen ſoll.

Jlſenburg. Lagernde hatten im Stapel-burger Holze einen Waldbrand verurſacht. Durch das
ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer bald
wieder geſöſcht werden.

worbis. Unglücksf all. Einem Landwirt in Nieder-
Lorſchel, deſſen ein Rad gebrochen hatte, wurde, als
er den beladenen Wagen zur Seite heben wollte, durch das
plötzlich herabfallende Fuhrwerk der Leib a et ch t. Er
mußte dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Herausgeber: Ludwig Baltz.
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A. Rank. Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
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Feuerwehr hatte bei der Löſchung des Brandes mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Nach eineinhalbſtündiger Tätig- Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

der Börſe das Kurs
Vorübergehend ſchien

wollte. Die Neigungen hierzu erwieſen ſich aber nicht als

Beſtätigung. Am Deviſenmarkt nannte

bohnen 18,50-—20, Wicken 19,00--20, Lupinen l. 10,--11,50 Lupinen
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aus London mit 20,11, Paris mit 4,65, Amſterdam mit

2 S e I rnebli irkungen der Hindenburg- Kandidatur rin Auslande ne ſo entſpringt doch aus den
m ren Verhältniſſen eine gewiſſe Unſicherheit, die ſich auch aufn t b ft auswirkt. Daneben ſcheint.

April fälligen Steuervoraus
tanmarkt kam beſonders noch hinzu, daß die an ſich et

Kohlen

W
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 2. Osterfeiertag, kurz nach vollendetem

72. Lebensjahre, entschlief sanft nach langem,
schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden,
unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Grob-
mutter und Urgroßmutter Frau

Ida Stoeber
geb. Wagner.

Mädchenkleider und Bluſen

KnabenAnzüge u. Paletots

In tiefer Trauer

Familie Oskar Stoeber, Schafstäckt
Familie Curt Stoeber, Schraplau
Familie Kulling, Schafstädt
Familie Hulbe, Artern a. U

Beerdigung Freifag, nachmittag 3 Uhr.

Entenplan S.

Für den Schulanfang
in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen.

Mädchenmäntel und Röcke
MädchenWäſche, Sweater und Strümpfe ete.

KnabenHöschen u. Sweater
KnabenWäſche, Strümpfe ete.

Echte BleyleBekleidung aller Art
Bleyle-Anzüge, Bleyle-Kleider, Bleyle-Faltenröcke, BleyleſSweater, Bleyle-Höschen

Otto Dobkowitz, Merſeburg
Entenplan Z.

009 nenDie Verlobung meiner Meine Verlobung mit

Die Bank bringt neue

10 u. 8 Goldhypothekenpfandhbriefe
zur Ausgabe.

durch bekannt zu geben.

Pflegetochter Fräulein
Magdalena Magdalena x Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft

mit Herrn Dr. rer pol. Froembling Staatlich privilegiert zur Ausgabe von
Wilhelm Deicke beehre ich mich hier- 2 inhaberpapieren seit 1. Oktober 1866.

beehre ich mich nur hier-
durch anzuzeigen.

Nargarete
Froembling

Bäckerstr. 15

Grimma, Ostern 1925 Ostern 1925

O w O w e S 2.e

Pr. rer. pol.

Wilh. Deicke
CTorgau, Kreislandbund

Als Sicherheit för die Pfandbriefe dienen die ausschlieblich zur
Deckung derselben bestimmten, in Verwahr des staatlich besteilten Treu-
händers befindlichen Goldnvpotheken und das gesamte Vermögen der
Bank. Infolge dieser Sicherheit und der günstigen Verzinsung sind die
Goldpfandbriete für Sparanlagen besonders geeignet.

Die Pfandbriefe lauten über 100, 500 und 1000 Goldmark und
können durch alle Banken uud Bankfirmen bezogen werden.

x
x
x
x

Geſchäftsprinzip:

empfehlen wir:
Gtrümpfe, Wadenſöckchen,

m
Preiswert und gqut!

Für Kinder
Gweater. Sportjacken, Schürzen,

Kinderwäſche, Sporthemden,
Turnhoſen, Gporttrikotagen, Trikotunterzeug, Leibchen,

Haarſchleifen uſw.

Kübler's echte öweater, Sportjachen, Anzüge

A. Heunckel, Oelgrube 29.
Fernſpr. 645.

krankheite

Gegründet 1904.
M c c er d d h d ab d d e m n W W

Für die überaus praktiſchen und wert-
vollen Geſchenke anläßlich unſerer

Silber- Hochzeit
ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dank.

Karl Kurtſchinsky u. Fran
Warie geb. Richter

Oſtern 1925.

m h u e
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m e e h a m h e e e e a a a 7z Am Oſterheiligabend wurde unſere 9Eliſabeth z 7geboren.

4 BVethelVielefeld, Haus Troas. 9 cv Paſtor Hannig,Studieninſpektor u. Dozent an der Theol. Schule

Käthe Hannig
geborene Voigt, Geuſa. 9

e m e e i c W W i n e
Die Beerdigung unſerer teueren Ent

ſchlafenen findet am

Donnerstag, den 16. d. Mts.
nachmittags 3 Uhr

ſtatt.

Auguſt Duter,
General- Inſpektor i. R.

Dankſagung.
Für die liebevollen, überaus zahl-

reichen Beweiſe ehrender Teilnahme in
Wort, Schrift und Kranzſpende bei dem
viel zu frühen Hinſcheiden unſerer lieben
Entſchlafenen

Frau CEliſabethe Kraft
geb. Detſcher

ſagen wir allen lieben
kannten und Kollegen
Dank.

Dank auch dem Herrn Pfarrer Wie
hoff für die troſtreichen Worte am Sarge.

Aleehblatt- Butter

weil Sie vom feinſten Wohlgeſchmack
ſtets von gleicher Güte und Friſche

nur 100 Pfg. das Stück
koſtet.

freunden, Be
tiefempfundenen

Merſeburg, den 15. April 1925

Iheoclor ruft
im Ramen aller Hinterbliebenen.

Terrazofubboden. Cementsäuſen RA.
Kunststein-Stuck u. BRabitzarbeiten Zurgstrasse 9. Golihardistrasse 12.

bindenhahn 3 Müller.
Tel. 3158. Halle a. S., Leipzigerſtr. 63. J

Zugführer-Debung

J am Wontag, d. 11. Mai 1925

Lamwmerjäger

Mäuſe,

Johannisſtraße 10.

väder echt Schmiedeberger aus
Moorerde bereitet ausgezeichnete
Heilkraft bei Weißfluß u. and. Frauen-

n, Rheumatismus, Gicht, Jſchias.

Johannisbad Merſeburg
Fernruf 576.,

1 Minute vom WMartt.

ARIE
Wilhelm Köhler Götthardtſtr. 5

Motor-Räder
2 P. S. 4 P. s.

herren und Pumen,
redegewandt, für vornehme Tätigkeit bei

guter Verdienſtmöglichkeit gesueht.
(Keine Verſicherung

Auch als Rebenbeſchäftigung geeignet.
Offerten u. A. R. 200 an die Exped. d. Bl.

freſg. Feuerwehr

Mittwoch, den 15. April
abends 8 Uhr

Das Kommando.
Begmten-

Wirtſchafts Verein
e. G. m. h. H. i. L.

in Merſeburg.
Generalverſammlung

abds. 8 Uhr im Herzog Chriſtian
Tagesordnung:

Vorlegung der Schluß-
abrechnung.

Die Liquidatoren
Kurt Müller. Max Sachſe.

Weißnähen und
Zuntnähen

nimmt an

Groß-Kayna
Naumburgerſtraße 31.

Hochtragende

Kuh
zu verkaufen.
Lochau (Saalkreis) Nr. 55

h

Fin Hund
zugelaufen.

Gegen Futterkoſten und
Gebühren abzuholen bei

Kreideweiß,
Niederwünſch

Röder kommt

nach hier um Ratten,
Schwaben und

Wanzen reſtlos unter
Garantie zu vertilgen.
Beſtellungen ſende man
ſofort an die Geſchäfts-
ſtelle dieſes Blattes.

Ehrliches fleißiges

Dienſtmädchen

nicht über 18 Jahre für
leichte Hausarbeit geſucht.
Zu erfragen in der Expe-
dition dieſes Blattes.

Junger lediger

Knecht
wird ſofort geſucht

Atzendorf 12.
Für meinColonial u. Seiler

warengeſchäft
verbunden mit Samenbolg
ſuche ich unter günſtigen
Bedingungen

1 Lehrling
mit guter Schulbildung-

liuſtan Fuß

ellen

Gotthardtſtraße 46.
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zeichnete
Frauen-
„Jſchias,

Nr. 38

vefriedigt.

erklärt, daß

induſtriellen Mitglieder dieſer Vereine auf, ihnen bei einer
etwaigen Entziehung

weiſe ein Verein einen Jngenieur entlaſſen, weil er den

nichts oderTheorie, die er
der irregeleitete Mob in ſinnloſem Toben niederzureißen

Aröetft

r c e e e r

e c e 8 ne4 e e r S 9Beilage zu Kr.
Pampfſeſſelbewachung und Politik

Von Bergrat Knochenhauer.
Die „Börſenzeitung“ hatte bereits vor Jahresfriſt daraufgufme am Jenacht welche Vergewaltigung der Technik

durch marxriſtiſche Tendenzen droht. Für diejenigen Leſer,
die nicht genau im Bilde ſein ſollten, um was es ſich
handelt, ſei bemerkt, daß das Preußiſche Handelsminiſte-
rium von den Dampfkeſſelüberwachungs Vereinen verlangt

te, bei jedem Vereine einen paritätiſch zuſammenge-re Arbeitsausſchuß einzurichten, in dem die Heizer Sitz
und Stimme haben, und des weiteren bei jedem Vereine
Jampfkeſſelbetriebskontrolleure anzuſtellen, die
gus dem Heizerſtande hervorgegangen ſeien und die ſich
des Vertrauens der örtlich maßgebenden Gewerkſchaften er-
freuen müßten. Außerdem ſollte in Berlin ein ebenfalls

ch zuſammengeſetzter Hauptausſchuß für Dampfkeſſel
überwachung eingeſetzt werden.

Inzwiſchen hat die Angelegenheit den Preußiſchen Land
tag beſchäftigt, und dieſer hat eine chlieknrg ange
nommen, worin er dem Miniſter empfiehlt, „zu chſt den

uptausſchuß einzuberufen, dort die Frage der Gemein-Haftsarbeit ſoweit zu klären, daß unter Wahrung der
Selbſtändigkeit der Vereine die als Gemeinſchaftsarbeit ge
eigneten Aufgaben zunächſt bei den größeren Vereinen durch-

rt werden. Die Betriebskontrolleure ſollen von den
Vorſtänden der Vereine angeſtellt werden.“ t

Dieſe Entſchließung hat zweifellos weiteſte Kreiſe nicht
Jmmerhin kam es darauf an, wie ſie praktiſch

ehandhabt werden würde. Man hätte ſich vielleicht damit
abfinden können, wenn ſie ſo ausgelegt worden wäre, wie
es ihr Urheber im Landtagsausſchuß beabſichtigt hat, näm-
lich, daß die geplanten Einrichtungen zunächſt in unbe
ſchränktem Umfange verſuchsweiſe eingeführt werden ſollten.
Das Handelsminiſterium hat. jedoch der Entſchließung eine
Auslegung gegeben, die ſich wenig von dem unterſcheidet,
was es früher angeordnet hatte. Alle Bemühungen, eine
andere Auffaſſung durchzuſetzen, blieben erfolglos. Jn
mündlichen Verhandlungen hat der Vertreter des Handels-
Miniſtertums, Herr Miniſterialdirektor von Meyeren,

er die Bedenken der geſamten deutſchen Jn-
duſtrie und Landwirtſchaft völlig ignorieren werde. Offi-
ziell hat das Handels Miniſterium es ſogar abgelehnt, an
einer aus dieſem Anlaß einberufenen außerordentlichen Mit-
liederverſammlung des Zentralverbandes der Preußiſchen
ampfkeſſelüberwachungsvereine teilzunehmen, weil dies ſo

gedeutet werden könnte, als ob irgend eine Einſchränkung
öder Abſchwächung der ergangenen Anordnungen in Frage
kommen könne. Zugleich wird den Vereinen aufs neue die
Entziehung der amtlichen Befugniſſe angedroht.

Das hat weſentlich dazu beigetragen, etwa vorhandene
Neigungen, ſich den Forderungen des Miniſters zu fügen,
gründlich zu zerſtören. Jn der außerordentlichen Mitglieder-
verſammlung haben die Vereine beſchloſſen, die Mitwirkung
an den in Ausſicht genommenen Arbeitsausſchüſſen abzu-
lehnen und das Mitbeſtimmungsrecht der Gewerkſchaften bei
Einſtellung der Betriebskontrolleure nicht anzuerkennen.

Dieſe Entſchließung hat der Reisverband der Deutſchen
Induſtrie in ſeiner noch am ſelben Tage erfolgten Vor
ſtandsſitzung auf das lebhafteſte begrüßt. Er fordert die

ihrer öffentlich-rechtlichen Befugniſſe
treu zu bleiben. Sollten Vereine wider Erwarten eine
andere Haltung einnehmen, ſo erwartet er, daß die induſtri
ellen Mitglieder aus dieſen Vereinen austreten.

Man hat bisher dergeblich nach den Gründen geforſcht,
die das Handelsminiſterium veranlaſſen, in dieſer Weiſe
gegen die Dampfkeſſelüberwachungsvereine, deren rein ſach
liche, nach jeder r hin unparteiiſch ausgeübte Tärig-
keit ihnen das volle ertrauen der geſamten deutſchen
Wirtſchaft eingetragen hat, vorzugehen. Eine klare, ein-
wandfreie Antwort iſt das Preußiſche Handelsminiſterium
bisher ſchuldig geblieben.

Jm Landtagsausſchuß hat der Vertreter des Handels
miniſteriums, Herr Miniſterialdirektor von Meyeren, er-
klärt, es ſeien bei einer großen Anzahl von Vereinen die
Zuſtände nicht ſo, daß ſie Beruhigung über die Durch-
führung ihrer Aufgaben geben könnten. So habe beiſpiels

Plänen des Handelsminiſteriums betr. Gemeinſchaftsarbeit
freundlich und fördernd gegenübergeſtanden habe. Als Vor-

mit allem Nachdrucke weiter verfolgen werde.

nene
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weit zurücklagen und darin beſtanden hätten, daß er den
Termin einer Dampfkeſſelreviſion um ein Jahr zurück-
datiert habe. Die Unterſuchung habe dann ergeben, daß
derartige Unregelmäßigkeiten bei dem betreffenden Verein
üblich geweſen ſeien. Dieſe Behauptung hat natürlich zu
einer eingehenden Unterſuchung durch einen vom Vorſtand
des Zentralverbandes eingeſetzten Ausſchuß geführt, wobei
ein gänzlich unintereſſierter im Richteramte befindlicher Juriſt
mit der Vorunterſuchung betraut worden war. Die ſehr
gründliche über einen Monat andauernde Unterſuchung hat
zu dem Ergebnis geführt, daß ſowohl die Behauptung
des z Miniſterialdirektors von Meyeren über Grund
und Art der Entlaſſung des Jngenieurs nicht den Tat-
e entſpricht, als auch daß die gegen den Verein er-
hobenen Vorwürfe grober Vernachläſſigung ſeiner Reviſions-
pflichten ſich in ihrem ganzen
jeder Grundl nd erwieſenWas zunächſt die Ausſchüſſe betrifft, ſo ſind die Er-
fahrungen, die man mit ähnlichen Einrichtungen, mit denen
unſer ganzes öffentliches Leben förmlich überſchüttet worden
iſt, gemacht hat, wirklich nicht gerade ermutigend. auf dieſem
Gebiete noch weitere Verſuche zu machen. Alle an leitender
Stelle ſtehenden Männer in unſerem geſamten Wirtſchafts
leben ſind heute derart durch Kommiſſionsſitzungen, Aus-
ſchüſſe uſw. in Anſpruch genommen, daß ſie faſt mehr Zeit
hierauf verwenden müſſen als für ihre eigentliche Tätig-
keit, wie ſie ſie vor 1914 ausgeübt haben. Sowohl den
Herren, die heute die Tätigkeit in den Vorſtänden der
Dampftkeſſelüberwachungsvereine rein ehrenamtlich ausüben,
als auch den Jngenieuren, denen die Kontrollpflicht obliegt,
erwächſt daraus nur überflüſſige und ſchädliche Leerlauf-
arbeit; ſchädlich inſofern, als die Beteiligten dadurch von
ihren eigentlichen Aufgaben abgezogen werden.

Die Betriebskontrolleure haben die Vereine grundſätzlich
zugeſtanden, um damit zu zeigen, daß ſie den heutigen
Forderungen auf Beteiligung der Arbeiter wohl Rechnung
tragen wollen. Was ſie aber nicht wollen, das iſt das
Mikbeſtimmungsrecht der Gewerkſchaften. Abgeſehen davon,
daß auch der Landtagsbeſchluß eine ſolche Mitwirkung gar
nicht vorſieht, erblicken die Vereine und die hinter ihnen
ſtehenden induſtriellen und land wirtſchaftlichen Verbände ge
rade hierin die größte Gefahr, gleichgültig, ob ſich die
Vereine des Einverſtändniſſes der Gewerkſchaften unmittel-
bar verſichern oder deren Herbeiführung der Aufſichtsbe
hörde überlaſſen. Die meiſten Vereine haben bereits Lehr-
heizer. Wenn aber deren behördliche Anerkennung als Be-
triebskontrolleure von dem Placet der Gewerkſchaften ab-
hängt, ſo iſt der Betriebskontrolleur nicht mehr unabhängig
und unparteiiſch. Er wird auf die Dauer gar nicht anders
können, als der betr. Gewerkſchaft beizutreten. Jn Frage
kommt faſt allein der Zentralverband der Maſchiniſten und
Heizer. Dieſer iſt eine Kampforganiſation, die mit Technik
nichts oder nur zum Scheine etwas zu tun hat. Jn erſter
Linie kommt es dieſem Verbande darauf an, Propaganda
zu machen, Mitglieder zu werben, damit er im gegebenen
Augenblick ſeine Forderungen mit umſo größerer Stoßkraft
durchſetzen kann. Er betrachtet auch jetzt die Regelung, der
Angelegenheit durch den Landtagsbeſchluß nur als eine vor-
läufige und hat es vffen ausgeſprochen, daß er ſein urſprüng-
liches Ziel, die Verſtaatlichung der Dampfkeſſelüberwachung,

Klugheit wird
zu vermeiden, was

Umfange als unrichtig und

ihm freilich gebieten, zunächſt alles
irgendwie nach Terror ausſieht, und er wird auch bei
ſeinem Plane einſtweilen mit großer Vorſicht zu Werke
gehen. Aber. man laſſe ſich dadurch nicht täuſchen. Seine
Auslaſſungen in der Preſſe bezeugen nur zu deutlich, wie
jedes Ereignis im Dampfkteſſelbetriebe in gehäſſigſter- Weiſe
für Propagandazwecke ausgeſchlachtet wird. Mit einem ſolchen
Verbande iſt kein Paktieren möglich. Fühlt er ſich erſt ſtark
genug, dann braucht er im gegebenen Augenblick nur auf
den Knopf zu drücken, um mit einem Schlage den geſamten
Betrieb in Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſtillzulegen, je
nachdem wie es ihm paßt und wie es die Unternehmer
am empfindlichſten trifft: die Jnduſtrie bei aufſteigender
Konjunktur und die Landwirtſchaft während der Ernte. Sind
nun auch erſt die Betriebskontrolleure organiſiert, dann
wird auch die Techniſche Nothilfe zur Aufrechter-
haltung der Betriebe noch beſonders erſchwert.

Das iſt des Pudels Kern, und es iſt bedauerlich, daß
man im Preußiſchen Handelsminiſterium dieſe Gefahr nicht
ſieht und nicht ſehen will. Es heißt den Gewerkſchafts-
gedanken überſpannen, wenn man ihn durchaus auf rein

wand habe man Verfehlungen des Jngenieurs benutzt, die

Der Erfinder.
Ein deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäfer.

e (Rachdr. verb.)Allein die Kiſte glitt über den Körper des
Geſtürzten ſanft zu Boden, die kritiſche Sekunde
verlief gefuhrlos. Da brach die Wut der Empörer
alle Schranken. Fäuſte krampf n ſich, vorwärts drängte
die Menſchenmauer. Nur eine Minute dauerte es, da war
der wackere Beamte vom Pferde gezerrt und bildete unter
den Nagelſchuhen der Miner eine formloſe zuckende Maſſe.
Wie eine Horde losgelaſſener Teufel wälzte ſich die Schar
der Deſperados hinab in die Katakomben.

XVII.
Wir bedauern, nicht liefern zu können!

Bauer ſtand inmitten des brodelnden Hexenkeſſels ruhig
und lächelte. Er ſah ſein Werk dem UAntergange geweiht
und zuckte mit keiner Wimper. Bedeutet doch Klondyke
nur eine Etappe auf ſeinem Lebensweg, ſein Wirken hier
nur eine Epiſode. War doch alles, was er am Yukon ge-
ſchaffen, ledigli h ein Werk ſeines Verſtandes und ſeiner
Hände. Die Schöpferfreude, die er einen Augenblick auf
dämmern fühlte. war nur ein flüchtiger Funke, der raſch
wieder erloſch; denn nichts war ihm aus dem Herzen ge
ren Nicht einmal ſeine Sinne waren beteiligt an der

rbeit, die ſein Wiſſen und ſeine Muskeln geleiſtet. Er
r bezahlt worden, gut bezahlt worden von den Auftrag-
e und wenn Klondyke jetzt wieder vernichtete, was es
v ellt und empfangen, ſo war das Klondykes gutes Recht!
hen Schöpfer der Anlage, die ſoeben der Mayor in blü-

ndem Rhetorſtil eine geniale genannt hatte, raubte man
er doch? Warum denn ging all die ſtoiſche
ſich da zurechtgezimmert, in Rauch auf, ſobald

techniſche Angelegenheiten anwenden will, von deren

n m 4 re e e. r ähDeutſchen einen jähen Ruck durch die Schläfe, als die ver-
tierte Menge unter vandaliſchem Wüten den Bodenbelag
zerſchmiß und mit der Stielhacke die Deckengewölbe zerſchmet-
terte? War das nur der Zorn des Architekten, der ein
unter unendlichen Mühſeligkeiten hergeſtelltes Werk durch
rohe Gewalten in Trümmer ſinken ſieht oder zuckte doch auch
ein empfindſamer Nerv, den der Undank mit der Peitſche
traf?22

Und wiederum ſchoß es dem Deutſchen wie jähes Er-
barmen ins Blut! „Jedoch der ſchrecklichſte der Schrecken,
das iſt der Menſch in ſeinem Wahn!“ Wie eine Feuer-
flocke der Wahrheit ſtürzte das Schillerwort auf Bauer ein.
Der Menſch in ſeinem Wahn! Es war ja Jrrſinn, hier nach
Gold zu ſuchen! Der auch geologiſch geſchulte Fachmann
wußte ganz genau, daß das Terrain abgeſehen von ein
paar unbedeutenden Gelegenheitsfunden Gold in irgend-
wie nennenswerten Quantitäten nicht führen könne. Welch
ein Erwachen müßte über die betörte Menge kommen, die
in ihrem Rauſch alles blindlings zerſtörte, was mit unge-
heurem Koſtenaufwand errichtet war! Ein Aequivalent
würde nie und nimmer aus den Trümmern erwachſen, und
wenn die Ernüchterung kam, kam unzweifelhaft die Not.
Die Stadt würde in eine ganz ungeheure Schuldenlaſt ge
raten, ſobald ſich das Anlagekapital nicht verzinſte, und
welche Folgen der grauſe Jrrwahn zeitigen mußte, war an-
chwer vorauszuſehen.

Aus dieſen blitzſ ſchnell ſich kreuzenden Gedanken riß
Bauer Bloſſoms Stimme. Wieder hatte ſich, während alle
andern Feſtgäſte in wilder Flucht die Sielgänge verlaſſen
hatten, die junge Amerikanerin an des Deutſchen Seite ge-
drängt, und von neuem ſtahl ſich ihre kleine Hand in ſeine
Rechte: „Walter“, flüſterte ſie heiß und hingebend. „in dieſer
Stunde mußt du fühlen, wer zu dir gehört. Laß uns zu-
ſammen kämpfen, Geliebter, und, wenn es ſein muß, zu-
ſammen untergehen!“

Aber vor der Seele des Deutſchen lebte im Augenblick
der Gefahr das Bild der anderen. Jn lichten Zügen, von

Grenn, was Intelligenz und Ausdauer in langer harter
e

Warnm venn gab es jetzt dem

leuchtender Aureole umfloſſen, ſtand vor ſeinem geiſtigen
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parteiiſcher und ſachlicher Ausführung die Sicherheit des
geſamten Dampfkeſſelbetriebes- abhängt. Die Dampfkeſſelübera
wachungsvereine wollen ſich jedenfalls nicht zu Mitſchuldigen
an ſo gewagten Experimenten machen. Sie werden weiter
beſtehen bleiben, auch ohne amtliche Befugniſſe, denn ſie
haben von jeher ſehr viel mehr geleiſtet, als das Geſetz
es befahl. Sie ſehen daher mit Ruhe den Maßnahmen des
Handels miniſteriums entgegen.

Dem Handelsminiſterium bleibt aber auch die Verant
wortung, wenn erſtens dem Staate eine neue Organiſation
und neue Koſten auferlegt werden, und wenn zweitens
unſer Vaterland, das bisher in der Sicherheit des Dampf-
keſſelbetriebes, dank der Tätigkeit der Ueberwachungsvereine
an der Spitze marſchierte, dieſe führende Stellung verliert.

7

Die Ausfuhrabgabe,
Der Generalagent für die Wiederherſtellungszahlungen hat

in dem Bericht für März 1925 mitgeteilt, daß an ngland
Zahlungen in Höhe von 21,6 Millionen Mark r worde.
ſeien. ieſe entſtammen der ſogenannten Aus fuhrab
gabe, die England bisher in Höhe von 26 v. H. des Wer tes
der deutſchen Einfuhr nach England erhoben hat. Das Ver
fahren wickelte ſich ſo ab, daß der engliſche Jmporteur nach
Eingang der deutſchen Rechnung 26 v. H. an das Schatzamt
abzuführen hatte, wofür auf der anderen Seite der deutſche
Exporteur von der deutſchen Regierung entſchädigt wurde.
England hat die Anerkennung der Ausfuhrabgabe im Dawes-
plan durchgeſetzt, aus Gründen, die nicht allgemein bekannt
ſind. Mit der Ausfuhrabgabe ſchlägt England zwei Fliegen
mit einer Klappe. Zunächſt kann es einmal wirkſam die
deutſche Einfuhr kontrollieren, mittelbar durch die Ausfuhr-
abgabe auch erreichen, daß nicht übermäßig viel deutſche
Waren nach England gelangen. Sodann dient der Ertrag
der Ausfuhrabgabe dazu, um die auf 60 Jahre verteilte
Rückzahlung der engliſchen Schuld an die Vereinigten Staaten
zu leiſten. So reich England auch iſt, die etwa 20 Milliarden
Mark, die es der Union ſchuldet, glaubt es nur in Jahres-
raten von rund 300 Millionen Mark zurückzahlen zu können.
Dieſe Summe nimmt England aus der deutſchen Ausfuhrab
gabe. Die Rechnung iſt ſehr einfach: Der Wert der deutſchen
Einfuhr hat 1924 rund 720 Millionen Mark betragen Da
nach würde die Ausfuhrabgabe etwa 190 Millionen Mark
einbringen, je nach Steigerung der deutſchen Einfuhr aber
mehr. Was die Hauptſache iſt: England verhindert
ſo jede Aktivität des deutſch-engliſchen Han-
dels zugunſten Deutſchlands, die vor dem Kriege
die Regel war. Beiſpielsweiſe führte Deutſchland 1913 für
1,6 Milliarden nach England aus, umgekehrt für 800 Milli-
onen Mark aus England ein. Seit Kriegsende iſt der deutſch
engliſche Handel immer zugunſten Englands nicht unbeträcht
lich aktiv geweſen, ſodaß Deutſchland in Europa nächſt Frank-
reich der beſte Kunde Großbritanniens iſt. Daß Frankreich
an erſter Stelle ſteht, iſt vornehmlich auf die ſtarke Kohlen
einfuhr aus England zurückzuführen. Bei einem Ausfuhrwert
von insgeſamt 1000 Millionen von England nach Frankreich
kamen 1924 allein 330 Millionen auf die Kohlenausfuhr,
während bei Deutſchland dieſer Poſten nur 140 Millionen
betrug. Es iſt offenſichtlich, daß es Frankreichs Ziel iſt,
ſich von der engliſchen Kohleneinfuhr ſo weit als möglich
unabhängig zu machen. Tatſächlich hat Frankreich gerade in
den letzten Monaten erfolgreich verſucht, langjährige Kohlen-
verträge mit England zu löſen, um ſie nach Deutſchland zu
legen. Das hat die engliſche Kohlenkriſe verſchärft, trotz
dem die Preiſe ſoweit geſenkt worden ſind, daß ſie unter-
halb der Geſtehungskoſten liegen. England hat die deutſche
Ausfuhrabgabe immer als Erſatz für die Sachleiſtungen be-
zeichnet, die an die anderen Verbündeten gehen. Das hat
auch Chamberlain neuerdings im Unterhauſe wieder
holt, der dabei ausführte, daß die Ausfuhrabgabe eine Form
der Wiederherſtellungs leiſtung ſei, die nicht mit
„eingeführten Gütern“ bezeichnet werden könne, ſondern ſich
äus dem normalen Zuſtrom deutſcher Güter nach England
ergebe. Jn der Tat iſt das der Kern des Problems. Eng-
land will Zahlungen, die es in Form von Waren herein
nimmt, die aber nicht über das normale Verhältnis zu-
ſtrömen, weil ſonſt der innerengliſche Markt dadurch gefährdet
würde. Das aber gerade iſt es, was die Steigerung der deut
ſchen Ausfuhr nach England hindert, während umgekehrt der
deutſche Markt England unbegrenzt zur Verfügung ſteht. Die
deutſche Regierung hat erreicht, daß die Ausfuhrabgabe von
Regierung zu Regierung geleiſtet wird, wobei ſich England

Uun-

Auge ein blondes germaniſches Weib. Und wie eine Ent
weihung der holden Viſion ſchien ihm das Eindringen der

t

die Kündigung dieſes Verfahrens jederzeit vorbehalten hat.

Verführerin in ſeine Gedankenſphäre, der berückend ſchönen
Dämonin, die ſich an ihn ſchmiegte wie ein gleißneriſch
ſpielendes Pantherkätzchen, deren heißer Atem ihm ent-
gegenſchlug wie verſengende Lohe.

„Gehen Sie, Bloſſom,“ ſagte Bauer, und ſeine Stimme
klang rauh, unfreundlicher jedenfalls, als er beabſichtigte,
„gehen Sie, für Frauen iſt dieſes Jnferno kein Aufenthalt
mehr! Fliehen Sie raſch, noch ſind die Treppen nach Weſten
frei. Das Leben hat noch Rechte an Sie, und Sie haben
Rechte an das Leben! Jch ſelbſt weiß, was ich zu tun habe!“
Seine Stimme wurde milder. in ſeine Augen trat ein heller
Glanz: „Gott befohlen, Bloſſom! Wenn es im Buch des
Schickfals beſchloſſen iſt, ſehen wir uns wieder!“

Er hatte keine Zeit, zu beobachten, ob ſie ging. Denn
ſchon hatten die Miner eine Lunte an dem Roborit ange-
bracht und trafen Anſtalten, ſie in Brand zu ſetzen. Die
Augen ſtarr auf die Pulverkiſte gerichtet, die Bruſt keuchend,
ſtanden alle bereit, in wilder Flucht das Freie zu gewinnen,
ſobald die Lunte glimmte. Da ſtraffte ſich die Geſtalt des
Deutſchen und er ſprang auf die erſten Treppenſtufen, in
breiter Front die Bruſt dem Feinde zuge?ehrt: „Meſſieurs!“ſchallte ſeine Stimme, ich kalkuliere, er 5 reitet der Teufel!
Das Staubecken befindet ſich unter der Gasanſtalt! Wenn
ihr dieſe Gewölbe zum Einſturz bringt, gibt es eine Kata-
ſtrophe!“ Man hörte nicht auf ihn, die entfeſſelte Gier war
taub gegen die Stimme der Vernunft. Schon glühte die
Lunte, da ſchnellte ſich Bauer wie ein Tiger vor, riß den
Zünder aus der Kiſte und trat die Funken aus. Die
Männer, ſchon zur Flucht gewandt. kehrten um, ein Auf-
ſchrei der Wut dröhnte durch die Gewölbe und kam, vom
Echo verſtärkt, zurück

à

Helene Brandenſtein redigierte die letzten Telegramme
für die Morgenausgabe. Es war ein Uhr nachts, als ein
Berliner Depeſchenbüro dringend anrief.

„Was gibt's denn ſo Wichtiges,“ fragte die Telephon
ſtenographin, „iſt eine Miniſterkriſe ausgebrochen, oder
gibt's einen neuen Balkankrieg.“

77 (GFortſ. folgt.)
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Rach alle dem ergibt ſich für den Geſamthaueha

meidlich. Lauchſtädter Straße bis zur Moltkeſtraße) mit 26 000 Mk. m
F

Conſtantin p, haunneken,
Mit dem am 12. März in Tientſin an einer Lungen-

des Vizekönigs wurde, geradezu begeiſterten
Empfang.

Nach dem Kriege widmete er ſich noch kurze Zeit der
Aufgabe als Reorganiſator der chineſiſchen Armee, zog ſich

getragen
die ganze Familie nach Deutſchland deportiert
wurde. Allein ſchon im Jahre 1920 ging der faſt
jährige wieder hinaus. Er erlangte wieder die Herrſchaft über
ſeine Minen, die inzwiſchen unter chineſiſcher Leitung au
eine Förderung von nur mehr 500 Tonnen täglich zurüg

n galtsplBedeutung von Kraftwagenlinien t wie 7 r t nahme und Ausgabe die Geſamtſnnn

5 von 3 202für clig buncdwirtſchaft, hie ärundiugen des Huushallpiones, wateh eigen den re und feſter nder.
Von Dr. Wilh. S Unter Verweiſung auf die bereits geſtern veröffentlichte j9aushalth«pläne in der vorgeſchlagenen Form etzen zu2 Vears Bin h z e Begründung des Magiſtrats zum Haushaltsplan 1925 wollen. Ueber die Feſtſetzung der im Haushaltsplan vor Mor?

„S hat in Deutſchland früher auch aüßer Bismarck und ringen wir heute weitere Einzelheiten über die verſchie- ſgeſehenen Gewerbe und Grundvermögensſteuerſätze ergeht F. Ja
neben bedeutende Staatsmänner gegeben. So z. B. den denen Titel des Haushaltes. eine beſondere Vorlage. Anneie
i en Finanzminiſter Miquel; urſprünglich Ober Die Schulverwaltung zeigt an Einnahmen 285 500 Mk., benhege ter Von ihm ſtammt die Prophezeiung, daß an an Ausgaben 624 500 Mk., mithin iſt an Zuſchuß von Beſſerer Zugverkehr im Sommer! 2 ſoll
et eidſühren wn de rieb aſa a gleiche Wahl 339000 Mt. erforderlich. Jm einzelnen koſten Zuſchuß das Vor kurzem fand in Nordhauſen eine der Eiſen hat Bü
ſchen Eiſen rde, die Ue de h großen preußi- Lyzeum 73500 Mk., die Mittelſchule 42 000 Mk., die Volks bahndirektiovnen Magdeburg, Halle und Erfurt ſtatt, die kopf be

iſenbahnweſens verſchwinden würden. ſchulen 219000 Mk. Die Berufsſchulen tragen ſich ſelbſt. ſich mit wichtigen Verkehrsfragen beſchäftigte. Oberregie richtet
Die Prophezeiung von Miquel hat ſich in den Jahren Bei dem Lyzeum iſt mit einer Heraufſetzung des Schul rungs- und Baurat Stechmann gab ein Bild von den

1918 bis 1924 mit furchtbarer Deutlichkeit erfüllt. Jedoch, geldes auf 15 Mx. monatlich gerechnet, wie dies z. B. auch beſſerungen der Verkehrsverhältniſſe im kommenden Sommer et
das hat er wohl nicht vorausgeahnt, daß die Deutſchen ihr Halle tun will, weil ſonſt der Zuſchuß beim Lyzeum ſich in Mitteldeutſchland. Erſtens werden 10 Prozent Züge mehr Deſſa
großes EiſenbahnenVerkehrsweſen, dieſes wichtigſte Werk noch um e rd. 14000 Mk. erhöhen würde. Bei der Mittelſchule verkehren. Zweitens werden die Züge ſchneller fahren ſo der Stä
zeug in der nationalen Wirtſchaft ausliefern würden an ſoll das Schulgeld das gleiche bleiben, und würde ſich daß beſſere Anſchlüſſe, namentlich für die Fernverbindungen eine Ge
eine internationale Bankokratie. Es hat in noch früheren damit auf der Höhe, wie in Halle, halten. Auch bei den hergeſtellt werden. Es werde eine Höchſtgeſchwindig. nach d
Jahrzehnten einmal einen bedeutenden ſtaatsmänniſchen Geiſt Schulen iſt im allgemeinen den Wünſchen der Deputationen keit von 90 Kilometer in der Stunde eingeführt. Eine
rn Friedrich Liſt, welcher verſucht hat den Deutſchen und Ausſchüſſe im Haushaltsplan nachgekommen. Nur die internationale Verkehrskonferenz hat beſchloſſen, dieſes Jahrlar zu machen, was das moderne Verkehrsweſen für Staat urſprünglich vorgeſehene Rücklage für die Anſammlung eines den Sommerfahrplan erſt am 5. Juni einzuführen Wie 2
und Wirtſchaft zu bedeuten hat. Die moderne Landwirtſchaft, Stocks zur Durchführung der Zentralheizung konnte nicht Jn Zukunft ſoll das aber immer am 15. Mai geſchehen. Man volle
ſo gut wie die moderne Induſtrie ſind auf der Leiſtung aufrecht erhalten werden. Als Miete iſt bei den Schulen werde inſofern mehr auf einen Jahresfahrplan zukommen auf 3
des Eiſenbahnverkehrs und Wafferverkehrs aufgebaut. überall 4 o des Herſtellungswertes des Gebäudes eingeſetzt. als der Winter nur wenig Veränderungen bringen ſoll. Die fau,Es wird ſpäteren Geſchlechtern unbegreiflich ſein, daß Neu erſcheint eine Ausgabe von 3000 Mk. für die pri- bisherigen Beſchränkungen für Sonntagsfahrkarten Deſſau
die Führer deutſcher Landwirtſchaft und Induſtrie im Herbſt vate Realſchule. daß ſie nicht auf Entfernungen von über 75 Kilometern enserdes e rraren geblendet von dem Jrrlicht des Auslands Die Bauverwaltung zeigt an Einnahmen 197 000 Mk., an ausgegeben werden, fallen. Geſellſchaften von 30 und mehr vom rt
kred tes, geradezu gewetteifert haben, recht ſchnell „Ja und Ausgaben 340 000 Mk., der Zuſchuß beträgt 143 000 Mk. Perſonen erhalten wieder erhebliche Fahrpreisermäßj- geführ
Amen“ zu ſagen zu der Errichtbung einer Herrſchaft inter Im Haushaltsplan der Bauverwaltung iſt eingeſchloſſen der gung. Redner gab dann im einzelnen die Verbeſſerungen in ſchlage
nationalen Kapitals über unſer Eiſenbahnweſen. Keine Haushaltsplan der Kanaliſation, welcher ſich bei den gleichen ſtändigen Zugverkehr bekannt. Es wurde feſtgelegt, daß eine heftige
Vorſtellung davon, daß nach dieſem Akt von Kanaliſationsgebühren wie im Vorjahr mit 52000 Mk. ſelbſt Reihe neuer Sonntaägszüge von allen Gegenden Mitteldeutſch eher
ezinerguütonomen Zollpolitik, Handelspoli- trägt. Ebenſo trägt ſich der Unterhaushaltsplan der Pferde Iands nach dem Harz fahren. Jn Halle wird ein Sonntag i
tik, Wirtſchaftspolitik kaum noch die Redehhaltung. Es ſei beim Bauhaushaltsplan wiederholt, daß ug ſtändig früh 6.17 Uhr abgehen und in Wegelebe r
mehr rin könne. bei ihm jetzt dazu übergegangen iſt, mit der Nachholung ſich teilen, von wo aus die eine Hälfte direkt nach Thale, en

Das Prinzip der internationalen Bankokratie, welche jetzt deſſen zu beginnen, was z. B. bei der Gebäude- und Wege die andere nach Wernigerode--Goslar fährt. Schließlich wird die 4
über Deutſchland regiert das Prinzip des größten Rein unterhaltung während der letzten Jahre unter dem Drucke noch dem Verkehrsandrang in den ſpäteren achmittage- er
ertrages an Stelle des Prinzips des Gemeinnutzens der Verhältniſſe nicht durchgeführt werden konnte. Die Ein ſtunden des Sonnabends Rechnung getragen durch Einlegu wiede
hat ja das Ziel anerkanntermaßen, nicht die deutſche Volks nahmen in der Baubverwaltung erklären ſich in der Haupt neuer Züge, z. B. in den Richtungen Halle Nordhauſen und Ter
wirtſchaft zu fördern, ſondern ſie zu zügeln in ihrem Wett ſache dadurch, daß die geſamten baulichen Arbeiten auch Halle Hildesheim. Jn den Sommermonaten ſoll dann n Totuno
kampf gegenüber den fremden Jnduſtrien und Landwirt für die anderen Verwaltungen von der Bauverwaltung durch eine verſtärkte Zahl gelegentlicher Sonderzüge nach ſtark inſpert
ſchaften auf dem Weltmarkt. Der Dawesplan iſt ja diktiert geführt und ihr von den anderen Verwaltungen bezahlt beſuchten Orten verkehren. inzwiſe

St n g e nicht um Recht und werden. Bräutiuft und Leben des deutſchen Volkes. Die Feuerwehr zeigt an Einnahmen 200 Mk., an Ausgaben Geburtenrück t weiter. Während im 3. Vi lötNun aber noch eine Warnung an die deutſche Landwirt 8200 Mk., ſomit Zuſchuß 8000 Mk. Der erhöhte Zuſchuß es Jayres wer h W wohre und auf Jeh on
ſchaft. Es wird in der Reichsbahnverwaltung der Plan er begründet ſich durch das Vorhandenſein der Automobilſpritze och 28,1 Geburten mit Einſchluß der Totgeborenen kamen Sperrn
wogen, zur Erhöhung ihrer Einnahmen nicht nur die Tarife und durch die ſchon lange notwendige Einſtellung eines waren es 1921 nur noch 25,3, im folgenden Jahre un als ge
zu ſteigern, ſondern auch Kraftwagenlinien, Spedi- Materialienverwalters. e 22,9, 1924 nur 20,5 und 1924 die geringſte Zahl mit 20,2 ettionsbetriebe und Verſicherungsgeſchäfte in Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt balanziert in Ein Sas find nur 72 Prozent des Verhältniſſes vor dem Kriege,
eigene Regie zu nehmen und zu monopoli- nahmen und Ausgaben mit 20 000 Mk. u Damals wurde in den Monaten Juli bis September allge beſucht
ſieren. Das würde bedeuten daß die erdrückende Tyrannei Flerſchbeſchauamt und Roßſchlachthalle weiſen Einnahmen ein ein leichtes Anſteigen der Geburtenzifſer beobachtet r
eines vollkommen von allen ſtaatspolitiſchen Rückſichten und mit 14 800 Mk. und Ausgaben mit 14800 Mk. das ſeit 5 Jahren ganz ausgeblieben iſt. Die meiſten Ge neu ei
Kontrollen befreiten internationalen Kapitals über uns Die Polizeiverwaltung erfordert bei 16000 Mk. Ein hurten hatte wieder Oberſchleſien mit 29,5, Oſtpreußen mit Male
Deutſche, Verbraucher und Erzeuger, noch bedeutend verſtärkt nahmen und 101 000 Mk. Ausgaben einen Zuſchuß von 54,5 und Weſtfalen mit 24,1; am wenigſten Hamburg mit ſtark b
wird. Wir fürchten, die Blindheit landwirtſchaftlicher Kreiſe, 85.000 Mk. Die Ausgaben ſind in der Hauptſache Ge 763 und Berlin mit 10,9, wenn auch beide Städte gegen das noch
welche immer noch glauben mit der alten preußiſchen Eiſen hälter und die Laſten auf Grund der neuen Beſtimmung letzte Jahr eine Zunahme von mehr als 10 Prozent zu ver Jm er
bahnverwaltung zu tun zu haben, wird ſo weit gehen, daß des Polizeikoſtengeſetzes. Für letztere Anforderung des Staates zeſchnen haben. AÄndere Großſtädte dürften ähnliche Erged- nd
ſie ſich von dieſem öffentlichen Monopol Vorteile verſprechen ſind nur 25000 Mk. eingefetzt, da die Stadt die Ueber fſſe zeigen, wenn ſie beſonders berechnet werden. r
und ohne Widerſtand in die Ketten hineingehen. Durch die zeugung hat, daß ſie, gegebenenfalls im Prozeßwege, erreichen emoderne Entwickelung des Kraftfahrwefens entſteht in allen wird, zu nicht mehr, als allerhöchſtens dieſer Summe für Keine Umgehung der Apotheken. Der Verkehr mit be wer
Ländern z. B. England „Amerika wo die Menſchen ge die Koſten der ſtaatlichen Polizei herangezogen zu werden. ſtimmten Arzneimitteln iſt den Apotheken vorbehalten. Ein Feuern
wohnt ſind die Augen aufzumachen ein neuer, ſtarker Die Grundeigentumsverwaltung ergibt einen Ueberſchuß Ergänzung der betreffenden Verordnung beſtimmt jetzt. daß niſche
Konkurrent gegen das Monopol der Eiſenbahn. Das Kraft von 73000 Mk. Es iſt mit den Mietſätzen vom 1. De- ſolche Zubereitungen und Stoffe auch von Krankenkaffen, verſtän
fahrweſen iſt auf die Entfernung bis auf 200 Kilometer zember 1924 gerechnet. Jn den Ausgaben iſt die Grund- Genoſſenſchaften, Vereinen oder ähnlichen ren zwiſche
ggenüber d W konkurrenzfähig; das bedeutet alſo alen Wege erſtmalig in voller Höhe t De ge heiten an ihre Mitglieder nicht verabfolgt werden dürfen. c
r etwa die Hälfte aller Transporte. Wenn die deutſ amten Zinſen- und Tilgungsdienſt für die in ihr Verwal- Sachſengä Fi r iſ liſck JeneLandwirtſchaft weiß was ein moderner, ſchneller und tun tungsbereich fallenden Hypotheken und Anleihen belaſtet, Saher üngee ſt pur Bieſe Somme al erweeten, Wahlen Seipsia

Verkehr für die Produktivität jedes entfernten Gutes und ſo daß die Grundeigentumsverwaltung' nunmehr ein völlig ihre Zahl vor dem Kriege 430 000 in ganz Deutſchland mangfür die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft auf klares Bild bietet. ß betrug, waren im vergangenen Jahre immerhin wieder n
dem durch Einfuhr bedrohten eigenen Markte bedeutet, ſo Die Gemeindeſtenern und Abgaben zeigen an Einnahme 120 380 ausländiſche Landarbeiter bei uns beſchäftigt. Für woltwi
wird es ihr geboten erſcheinen, daß ſie an ihre Führer das 1 501 000 Mk. an Ausgaben 216000 Mk., mithin ein dieſes Jahr iſt ihre Zahl auf 129870 feſtgeſetzt. Davon bald
Verlangen ſtellte dieſe moderne Entwicklung eines Ueberſchuß von 1 285 000 Mk. entfallen auf unſere Provinz und den Freiſtaat Anhaltſo wertvollen Verkehrswerkzeuges ſelbſt Für außerordentliche Rechnung ſind an Einnahmen und allein 26000. Uebrigens ſind daneben noch in Deutſch heida.
durch die Kräfte der Provinzialverbände, der Ausgaben 375 000 Mk. vorgeſehen. Jn der Einnahme er- fand 100 000 ausländiſche Induſtriearbeiter tätig. Ange ben
organiſierten Landwirtſchaft, in die Handſſcheint der Ueberſchuß des abgeſchloſſenen Rechnungsjahres ſichts der großen Wohnungsnot und der enormen Zahl von n
zu nehmen. 1923 mit 50,85 Mk., ferner die beim Haushaltsplan der rbeitsloſen in Deutſchland iſt bei Zunahme der Sachſen- a

Wir ſchlagen vor, daß das wichtige Problem des Kraft Vermögens und Schuldenverwaltung erwähnte Ueberweiſung gängerei die Frage doch wohl nicht ganz von der Hand zu R F
wagenverkehrs auf der Landſtraße nicht bloß betrachtet wird aus der ordentlichen Rechnung mit 214 000 Mk. und die weiſen, ob es im Jntereſſe unſerer Volksgemeinſchaft nicht Auch
vom Standpunkt der bedrohten und erſchwerten Straßen Einnahme aus der Hauszinsſteuer für Bauzwecke mit 160 000 möglich iſt, zuerſt den Deutſchen Arbeitsgelegenheit zu bieten,unterhaltung, ſondern von dem Geſichtspunkt aus, daß die Mark. Letztere Einnahme iſt zu verwenden zur Finan anſtatt Ausländer heranzuziehen. e
deutſche Landwirtſchaft zuerſt auf eigenen Märkten, danach zierung von Wohnungsbauten. Die im übrigen zur Ver e r enauf fremden Märkten mit einer marktfähigen Ware auftritt. l fügung ſtehenden 215 000 Mk. ſind in folgender Weiſe Der Gefrierfleiſchverbrauch in Preußen. Por den Kriege e
welche in Qualität und Quantität den großen Maſſen kanga-f auſgeteilt: war das Gefrierfleiſch in Deutſchland kaum bekannt. Des eng
diſchen und argentiniſchen Getreides ebenbürtig iſt. Wenn Zur Deckung unvorhergeſehener Mehrausgaben der ordent Teuerung und Knappheit des friſchen Fleiſches hat es an hellen
Bremer oder Mannheimer Mühlen ſelbſt heute noch das lichen Rechnung einſchläglich einer 10 90 Vorſorge für Er dem Kriege für die Bevölkerung eine e Lren wert ſich
teure ausländiſche Getreide für ihr Gewerbe vorziehen, ſo höhung der Löhne und Gehälter 50 000 Mk., ferner für tung erlangt. Die Einfuhr an Gefrierfleiſch im Jahre e Straße
liegt das zum großen Teil daran, daß ſie die Auslandware jetzt noch nicht bekannte Bedürfniſſe, die im Laufe des betrug 56,06 Millionen Kilogramm. Nimmt man an, r n 3
in großen Quantitäten gleichmäßig guter Beſchaffenheit in Jahres auftauchen. Zur Verfügung von Magiſtrat und hiervon entſprechend dem Verhältnis der Fwrhrer e
Schi fsladungsmenge beziehen können, während das deutſche Stadtverordnetenverſammlung 43 000 Mk. O in Preußen verblieben und dort allein von der m i
Getreide überhaupt noch nicht auf deutſchen Märkten in den Weiter ſind hier alsbald eine Reihe von Ausgaben auf ſchen Bevölkerung verzehrt wurden ſo erhält an e Wili re ſtein
Rang einer Großhandelsware, die in großen geführt, welche teils in der Ausführung der gefaßten Ge- brauch von etwa 34 Millionen Kilogramm auf 28 Mi ne b ver
Quankitäten und gleichmäßiger Qualität zur Verfügungſtmeindebeſchlüſſe beſtehen, wie die Pflaſterung der Schul Einwohner oder 1,2 Kilogramm pro Kopf. Jm Jahre 192. rn
ſtände, aufgerückt iſt. ſtraße bis zur Einmündung in die Brauhausſtraße und die iſt der Verbrauch von Gefrierfleiſch noch erheblich e a Blitz

i Ab ß Verbreiterung der s r mit 27000 er 46 000 J da bereits r r Je etwaj im übrigen aber kürzlich geäußerten Wünſchen der Stadt gramm eingeführt wurden, unteri g ſuß riſe im 50argebiet. verordnetenverſammlung entſprechen, die dahin gingen, die Geſamtmenge von nahezu 90 Millionen Kilograwr über,
Saarbrücken, 15. April. Jn einer Beſprechung zwiſchen teilweiſe anerkannt ſehr ſchlechte Beſchaffenheit von ein rechnen iſt. Bei dieſer Verbrauchsberechnung für e drei

den Berwerksdirektoren und Vertretern der Organiſationen zelnen Merſeburger Straßen, insbeſondere auch der Zu fleiſch handelt es ſich natürlich um eine werbartirie man Die V
machte Direktor Sainte Claire-Derville davon Mitteilung, gangswege zu neuen Siedlungen zu verbeſſern, ſo die Be rohe Schätzung, da genauere Unterlagen nicht vorhanden ſind. nate.

e J e h nes Gefrierfleiſchverdaß die Bergwerksdirektion ſich infolge Abſatzmangels ge feſtigung der Clobikauer Straße mit 12000 Mk., der Teich Keinesfälls iſt auch anzunehmen, daß der frierfleiſan ße und l
nötigt ſehe, im Monat April zwei Feierſchichten einzulegen, ſtraße mit 6000 Mk. und die Inſtandſetzung der Luiſenſtraße, brauch überall gleichmäßig iſt, vielmehr ſeinen hier gro umhes
und für Monat Mai ſeien weitere Feierſchichten unver-Moltkeſtraße, Roter Feldweg und Bismarkſtraße (von der Verſchiedenheiten zu beſtehen. teilün

befand
herbei

entzündung verſtorbenen Conſtantin v. Hanneken verliert das d i i s im v udlif t v J ann aber bald nach ſeiner Verheiratung mit der Tochter des weiterhin ein unermüdlicher diene er e le e t v e e et ne e dige e n r dv. Hanneken auf den Ruf des damals all S r ſiſchen Politik eine große Rolle ſpielte, nach Deutſchland ngewöhnlichem Können und Wollen, ein Mann, von den war
gouverneurs von Tſchili Li-hu ſche allmächtigen Generale zurück und kam erſt kurz vor Ausbruch der Voxer Unruhen ſtets Begeiſterung und edles Feuer ausging. Sein o ſch o
iſierte die Miltarſgit ne a e „reorga- wieder nach China, um ſich induſtriellen Aufgaben zu wid edeutet eine empfindliche Einbuße für das Deutſchtum, Fami
in Port Arthur und Weiſhai weil Dis vren r 47 Chi Er re der 7 tn re ad J das ſein Andenken ſtets in hohen Ehren halten wird. ihm

r ing Hſing-Minen, au nen heute etwa 15 ältSee per i Korea ausbrach, wurde ein Deutſche als Betriebsleiter, Oberſteiger und Steiger neben altnSruppen nach Sſchenniro eng Bern Tap arg 10 000 e Arbeitern beſchäftigt ſind. Die erſten der a
Be d F z 7n und Hanneken mit wenigen Soldaten rücke wach ſogar ſagt r e rn Entdeckung eines zweiten neuen komelen. u

ſchiff „Iltis et t z r „ron dem deutſchen Kriegs täglich 4500 Tonnen Kohle gefördert und auf eigenen Eiſen Nachdem erſt jüngſt auf der SimeisSternwarte in der hungeſollte er darauf ineſiſe Lehren General der Infanterie vbehnen verfrachtet. Krim durch den ruſſiſchen Aſtronomen Shajn ein neue niede
ruppen an der Mündung des Bei Ausbruch des Weltkrieges gründete v. Hanneken eine Komet entdeckt worden war, iſt nach einer Mitteilung de FrücYalu-Fluſſes landen, wurde aber von der japaniſchen Flottengegriffen, gab ſofort als Höchſtrommandie e ner her Heſen

22 ſchen die deutſchen Nachrichten von den Kriegsſchauplätzen Komet von Reid entdeckt und gehen u ſein rückſichtsloſes den Chineſen übermittelte. Jn ſeinen Minen fanden e worden. Reid, Aſtronom auf der Sternwarte in Kapſtadt 4 ßer
und mit zwei von der Stettiner a Weck's erfochten 50 deutſche und öſterreichiſche aus Sibirien entwichene Offi- ein bekannter „Kometenfänger“. Jhm ſind ſchon mehrfa entli
Schlachtſchtffen verſchiedene japaniſch rn rft gelieferten ziere Unkerkunft und Änſtellung. Von Hanneken wurde Entdeckungen von Kometen zu verdanken, zum lesgten i den
die anderen ſchwer eſchädigen t und der Gegenſtand des erbitterten Haſſes der Engländer, die gerade vor einem Jahr. Für die Auffindung dieſe e ver dern. Von Hanneken ſchließlich obgleich v. Hanneken der Schwager eines der 1924 a wurde m kürzlich die onohöeMedailleegh ſein
brachte die chineſiſche Flotte zur Reparatur nach Wei-hai-wei

chineſiſche Zeitung, die bis zur Vertreibung der Deut-

bekannteſten und mächtigſten Engländer in Tientſin, des

Jnternationalen Meldeſtelle in Kiel jetzt ein zweiter neuer
in Greenwich beobachte

Aſtronomieal Society of the Pacifie verliehen. Die

urlick, s gelang jedoch Li-hungſchang nicht, vom Hofe Mat ließ erajors Nathan, war erreichten, daß General v. n tung des neueſten Reidſchen Kometen in Greenwichneſtſge gieene v beſchabigte und die chi neken und ſeine Familie interniert werden mußten. aber t daß wir es diesmal mit einem weſentlich helleren
aus der erſten Schlacht zurück ehrten in dem ſie ſelbſt im Jnternierungslager trat ſedesmaſ Objekte zu tun haben. Während der Komet Shajn die
ſtarkten Kräften der Japaner zum O ar, P den ver die chineſiſche Wache ins Gewehr, ſobald ſich verſchwommenes Sternchen elfter Größe erſcheint, iſ wei
war in der alu Schlacht ſcher wunder der chineſiſche General v. Hanneken zeigte re des Kometen Reid achter Größe alle freie
wurde bei ſeiner Rückkehr nach China mit fürſtlichen Etren deſſen Gattin die Seele der deutſchen Hilfe Größenklaſſen unterhalb der Sichtvarteittgrene r a

für unſere Kriegsgefange nen in Sibirien ge-Auge,weſen iſt, bis im Marg 7919 auf engliſche Veranlaſſung eempfangen und fand, als er auf ſeiner Bahre in das Palais
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e von Decken das Feuer zu erſticken, was jedoch nicht
gelang.
hellen Flammen.
ſicherung gedeckt ſein.
Straße, ferner der Hauptſaal und auch der Garten, ſind

c

entlud, ohne daß vorher Regen nieder gegangen war. Ein
Blitz traf auf der Feſtung Königſtein eine Gruppe von
etwa 30
unter der die Leute ſtanden und ſprang dann auf das Gitter
über, daß die Eiche umgibt, An dieſes Gitter hatten ſich
drei Perſonen angelehnt, die ſofort getötet wurden
e Wirkung des Blitzes war die einer einſchlagenden Gra-
nate.
d lagen bewußtlos mit verbrannten und zerfetzten Kleidern
umher.
teilung des Pionier-Batallions-Reg. 2
befand und auch die Sanitätskolonne mit mehreren Aerzten
herbeieilte.

dieſer Tage ein Mordprozeß abgeſpielt, der die ganze Ge
ſellſchaft

war wegen Mordes angeklagt, weil er ſeinen Vater er-
ſchoſſen hatte.
Familienbild.
ihm
hält nis mit der Schwiegermutter ſeines Sohnes, der wieder
von ſeiner Frau getrennt lebte. Mit allen Mitteln ſuchten
der alte Hlaviſek und deſſen Geliebte den Sohn zu verderben,
ja dieſer behauptete ſogar, daß der Vater ihm wiederholt
i in die n zuHungernd, von Viſionen verfolgt, deniederſches. ſ folg Vater auf der Straße
Früchte des Haſſes,
ſtreut hatte.
gehäſſig gegen den
W die Vernehmung abbrach, und ſie unbeeidet
den Angeklagten
der als
ſein Tat

bejahten die Geſchworenen die Frage auf Meuchelmord.
h r Hlaſivee zum Tode verurteilt. Derrichtshof aber erklärte auf Grund des Strafgeſetzes dieſen

ein

am Sonnabend im Beiſein des
Middelburg Dronkers und unter ſtarker Beteiligung der

Aus dem Keiche,
Aus der Reichshauptſtadt.

e

ſchonhaben ies ſollte demnächſt zur Scheidung kommen.

Die Leichen wurden beſchlagnahmt.
7

Deſſau. Die Getränkeſteuer.

richtet.

nach der Menge des ſteuerbaren Getränkes bemeſſen.

Coswig. Zum Geſtändnis des Gattenmörders.
Wie wir ſchon meldeten, iſt in der Mordſache Kahnt eine

Der verhaftete Ehemann hat
auf Zureden ſeiner Verwandten ein volles Geſtändnis abge-

Er will an dem Mordtage mit ſeiner Ehefrau nach
Deſſau gefahren und auf dem Rückwege mit ihre in Diffe-
renzen geraten ſein. Jn ſeiner Aufregung ſei er plötzlich

vom Rade geſprungen und mit einem Beil, daß er bei ſich
geführt habe, um auf dem Rückwege kleine Bäume abzu-
ſchlagen, auf ſeine Ehefrau losgeſtürzt und habe ihr einen
heftigen Hieb auf den Kopf gegeben. Als er Blut ge-
ſehen, ſei die Beſtie in ihm wach geworden, und er habe
blindlings auf das Opfer losgeſchlagen. Das
Fahrrad ſeiner Ehefrau, ihre Handtaſche und das benutzte

Schlangengrube in
Zu der Mordtat ſei er von ſeiner Ge-

JelenDanach ſtellt den Täter ſein
als eine

Tötung im Affekt hin. Auf Veranlaſſung des an e
ſi

26 jährigen

volle Aufklärung erfolgt.
legt.

Mordinſtrument habe er unweit der
die Elbe geworfen.
liebten, der hier übelbeleumdeten
wiederholt angeſtiftet worden.
Verbrechen nicht als überlegten

Frau Martha

Mord, ſondern
inſpektors iſt die Jelen, eine 39 jährige Frau, die
inzwiſchen wieder verlobt hatte und bei ihrem
Bräutigam in Egeln weilte, dort verhaftet.

Plötzkau. Tollwut. Hier wurde ein tollwutverdächtiger
Hund getötet. Die Anhaltiſche Kreisdirektion erläßt ſcharfe
Sperrmaßnahmen und erklärt ſämtliche Ortſchaften des Kreiſes
als gefährdet.

Lepzäig. Feuer im Park Meusdorf. Der

noch Hochbetrieb war,

letzt wurde. Das Feuer war in dem benachbarten Ge-
ſellſchaftsſaal ausgebrochen. Das Feuer wurde
zuerſt von einem Koch bemerkt. Leider konnte man keine
Feuerwehr verſtändigen, da der Betrieb noch keine telepho-

Ehe die Hauptfeuerwache Leipzig
verſtändigt werden konnte, war koſtbare Zeit verſtrichen. Jn-

ſich
Niemand konnte Löſch-

die
Waſſer-

Auch die frei-
willigen Feuerwehren von Mölkau, Zweinaundorf, Liebert
wolkwitz, Baalsdorf, Zuckelhauſen, Probſtheida, waren als-
bald an der Brandſtätte, konnten aber zunächſt nicht ein-

niſche Verbindung hatte.

zwiſchen hatte das Feuer mit raſender
über das ganze Gebäude verbreitet.
verſuche unternehmen, da das Waſſer
Leipziger Feuerwehr eintraf, konnte ſie wegen
mangels dem Brand nicht zuleibe gehen.

Schnelligkeit

fehlte. Als

greifen. Der nächſte Waſſerhydrant befindet ſich in Probſt-
heida. Es mußte daher eine Schlauchleitung bis nach Probſt-
heida gelegt werden, was über eine Stunde Zeit in Anſpruch
nahm Jnzwiſchen war der große Fachwerkbau des Geſell-
ſchaftsſaales niedergebrannt. Jn dem Gebäude waren neue
Gartenmöbel aufgeſtapelt, insgeſamt einige tauſend Stühle
und Tiſche. Nicht ein Stuhlbein konnte gerettet werden.
Auch die Garderobe der Kellner iſt verbrannt. Als Brand-
urſache vermutet man Brandſtiftung, denn als man
in den Saal eindrang, bemerkte man an zwei Stellen zugleich
Feuer. Einige beherzte Männer verſuchten zwar durch Auf

Jn kurzer Zeit ſtand dann das ganze Gebäude in
Gebäude und Mobiliar ſollen durch Ver-

Das Reſtaurationsgebäude an der

vom Feuer verſchont geblieben.

Dresden Zu dem Blitzſchlagunglück in König-
ſte in. Gegen 4 Uhr nachmittags zog ein ſchweres Gewitter
über die ſächſiſche Schweiz, das ſich plötzlich über Königſtein

Ausflüglern, Der Blitz traf zuerſt eine Eiche.

Sämtliche Perſonen wurden ſofort niedergeſchlagen

Hilfe war ſchnell zur Stelle, da ſich eine Ab-
auf der Feſtung

Aus aller Melt,
Ein JFrrfinniger zum Tode verurteilt. Jn Prag hat ſich

in Aufregung erhielt. Der Jngenieur Hlaſivee

Der Prozeß enthüllte ein erſchreckendes
Der Vater hatte den Sohn verſtoßen und

jede Unterſtützung verweigert. Er unterhielt ein Ver-

miſchen verſucht habe. Bis der Sohn

Jn der Verhandlung noch zeigten ſich die

Mord und Selbſtmord. Jn Charlottenburg wurden der
51 Jahre alte Kaufmann Bügler und ſeine Ehefrau
Annelieſe mit Schußverletzungen tot auf gefunden. Beide

längere Zeit unglücklich zuſammengelebt, und
Anſcheinend

hat Bügler zunächſt ſeiner Frau einen Schuß in den Hinter-
kopf beigebracht und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt ge-

Die Getränkeſteuern
der Städte mehren ſich. Auch der Deſſauer Magiſtrat hat jetzt
eine Getränkeſteuerverordnung ausgearbeitet. Die Steuer wird

viel-
beſuchte Ausflugsort der Leipziger, Park Meusdorf, wurde
am zweiten Oſterfeiertag durch einen Brand heimgeſucht. Die
neu eingerichtete Gaſtſtätte hatte zum Oſterfeſte zum erſten
Male den Betrieb eröffnet und war an beiden Feſttagen
ſtark beſucht. Am Oſtermontag abends, als im großen Saal

ertönte plötzlich der Ruf: Feuer!
Jm erſten Schreck ſtürzte alles aus dem Saal in den Garten
und es iſt als ein Wunder zu bezeichnen, daß niemand ver-

gekommenen deutſchen Seeleuten ſtatt.
Wirbelſtürme auf der Jnſel Majorka. Aus Palmas auf

der Jnſel Majorka wird gemeldet, daß dort ein furcht
barer Wirbelſturm ungeheuren Schaden verurſacht hat. Der
deutſche Dampfer „Chriſtina“, der im Hafen von Soller
vor Anker lag, iſt von den Wogen auf das Ufer ßüp
ſchleudert worden. An verſchiedenen Orten der Jnſel ſind
Häuſer von den Fluten fort geriſſen und Kir-chentürme von der Gewalt des Sturmes um geworfen
worden. Man hat bereits mehrere Verletzte feſtgeſtellt.

Totenſtille. Die letzten Verſuche, die in dem Bergwerk
bei Neweaſtle eingeſchloſſenen Bergleute zu retten, haben
zu keinem Erfolge geführt. Es wurden mit Hilfe eines
Geophoninſtrumentes, das von engliſchen Jngenieuren
während des Krieges erfunden wurde und zur Aufnahme
von Geräuſchen auf weite Entfernungen dient, Verſuche an-
geſtellt. Das unmittelbar oberhalb der Räume, in die ſich
die eingeſchloſſenen Bergleute geflüchtet haben können, an-
geſetzte Jnſtrument verzeichnete keinerlei Geräuſche.

Bunte Zeitung.
berühmter Fußgänger. Der engliſcheEin FußgängerKilometer zurückgelegt haben ſoll, iſt in Southampton im

Alter von 96 Jahren geſtorben. Kurz vor ſeinem Tode konnteer noch eine Welte über 3000 Pfund gewinnen. Noch als
Siebzigjähriger nahm er eine Wette an, daß er in ſieben
Jahren 100000 Kilometer zu Fuß zurücklegen und ſeinen
Lebensunterhalt unterwegs als Techniker verdienen würde.
Dieſe Wette gewann er. Kurz vor ſeinem Tode ſpazierte
noch täglich weite Strecken zu ſeinem eigenen Vergnügen.

Pflanzen, die Bodenſchätze verraten. Schon ſeit langem
hat man beobachtet, daß das Vorhandenſein von Erzlagern
durch beſtimmte Pflanzen angezeigt wird. Der Strauch
Amarche eanescens dient in Michigan und Wisconſin als
Leitpflanze für Bleiglanzlager, während in Miſſouri die
Familie der Giftſomachs als Bleipflanze bekannt iſt. Buchen
haben oft die Entdeckung von Kalklagern veranlaßt. Jn
Spanien iſt eine Windenart als Künder von Phosphorlagern

geſchätzt, und in Montanga hat man ſogar Silberlager mit

mei Veilchen auf Galmeilager. Bei Siegen iſt ein Eiſen
erzlager auf weite Strecken dadurch gekennzeichnet, daß der
Boden 'mit Birken beſtanden iſt, während ſonſt die ganze
Gegend nur Eichen und Buchen aufvweiſt.

Prähiſtoriſcher Fund in der City von Newyork. Erd-
arbeiter förderten in der City von Newyork Teile eines
Skeletts zutage, die, wie von Vertretern des amerikaniſchen
naturgeſchichtlichen Muſeums mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt
wurde, von einem Maſtadon herrühren. Auch die noch fehlen-
den Teile dürften gefunden werden. Es iſt dies der erſte
derartige Fund in Newyork und Umgegend.

160 Jahre Herrenkragen. Vor 100 Jahren erfand die
Gattin eines Schmiedes in einer kleinen Stadt von Nord-
amerika den Herrenkragen. Sie entdeckte beim Waſchen der
Hemden ihres Gatten „daß der obere Teil des Hemdes in der
Halsgegend ſchmutziger war als der übrige Teil. Sie kam

daß er ſpäter wieder angeknöpft werden konnte womit der
Herrenkragen ſeinen Siegeszug antrat.

biterutur.
Der Weg zur Geſundteit, von Geheimrat Beerwald.

223 Seiten, Preis gebunden 2,60 Mk. Max Heſſes Verlag,
Berlin W 15. Durch den Krieg und die darauffolgenden

deutſchen Kolonie die feierliche Beſtattung der 3 bei dem Rodden, Löffen,
Schiffszuſammenſtoß am vergangenen Mittwoch ums Leben haus Faſanerie,

Mark All, der in den letzten 26 Jahren mehr als 300 000

Hilfe der Pflanze Erigonum vovalifoldum entdeckt. Jn Ober Peißen, Scheidens,
ſchleſien, Weſtfalen und Belgien deutet das ſogenannte Gal- Gut,

einzutragen haben.

auf den Gedanken, dieſſen abzutrennen und ſo herzurichten,

und Gut, Venenien, Löpitz und Gut, Forſt
Tragarth und Gut, Burgliebenau und Gut,

Collenbey und Gut.
2. Tierarzt Günther in Merſeburg. Atzendorf,Frankleben, Gut Oberhof, Gut Unterhof, Körbisdorf (Guts

bezirk), Kötzſchen, Niederbeunga, Oberbeuna und Gut, Rei
piſch, Runſtedt und Gut, Zſcherben, Bündorf und Guts
bezirk, Knapendorf, Schkopau (Gutsbezirk).

3. Tierarzt Herfurth in Merſeburg. Blöſiennebſt Gutsbezirk, Geuſa und Gut Daspig, Göhlitzſch, Leuna-
Ockendorf, Röſſen, Spergau, Gemeinde Körbisdorf, Zöſchen
und Gut, Creypau und Gut, Trebnitz, Kriegsdorf und Gut,

Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz und Gut. z4. Tierarzt Dr. Schwärz in Markranſtädt. Alt
ranſtädt und Gut, Großlehna, Kleinlehna, Kötzſchau und
Gut, Witzſchersdorf und Gut, Döhlen und Gut, Thronitz.

5. Tierarzt Dr. Miriſchin Schkeuditz Altſcherbitz,
Cursdorf, Ennewitz, Dölkau und Gut, Günthersdorf und
Gut, Kötzſchlitz und Gut, Zſchöchergen, Horburg, Kleinlie-
benau, Maßlau, Möritzſch, Papitz, Beuditz, Ermlitz-Rübſen
und Gut, Oberthau und Gut, Raßnitz, Röglitz, Wehlitz/
Weßmar und Gut, Schkeuditz.

6. Tierarzt Barthel in Lützen. Lützen, Nempitz,
Oetzſch, Treben, Dehlitz a. S. und Gut, Goſtau, Groß-
göhren, Kleingöhren, Kölzen, Gut, Muſchwitz, Pobles und
Gut, Söheſten, Söſſen, Starſiedel, Stößwitz, Caja, Groß-
görſchen und Gut, Kleingörſchen und Gut, Rahna, Eisdorf,
Großſchkorlopp, Hohenlohe, Kitzen und Gut, Kleinſchkorlopp,
Meuchen und Gut, Meyhen, Räpitz, Schkeitbar, Schkölen,/
Zitzſchen, Bothfeld, Ellerbach, Michlitz, Röcken, Schweßwitz,
Zöllſchen

7. Tierarzt Flietner in Benkendorf. Benken-
dorf und Gut, Delitz a. B. und Gut, Dörſtewitz, Hohen-
weiden, Neukirchen und Gut, Rattmannsdorf, Rockendorf,
Röpzig, Biſchdorf, Milzau, Unterkriegsſtedt und Gut, Cor-
betha, Angersdorf, Beuchlitz und Gut, Holleben, Paſſendorf,
Schlettau.

8. Tierarzt Richter in Dürrenberg. Kleineor-
betha. und Gut, Oebles-Schlechtewitz, Balditz, Dürrenberg,
Goddula-Veſta und Gut, Keuſchberg, Lennewitz, Oſtrau, Schla-
debach, Porbitz-Poppitz, Cröllwitz, Kirchfährendorf, Kauern,
Ragwitz, Teuditz und Gut, Tollwitz, Wölkau, Wüſteneutzſch,
Oetzſch, Thalſchütz, Rampitz.

9. Tierarzt Dr. Weiße in Pegau. Tornau, Löben,
Seegel, Hohenlohe, Theſau, Kitzen und

Zitzſchen

10. Tierarzt Meißner in Schafſtädt. Groß-Gräfendorf, Schotterey, Cracau, Niederelobicau, Nieder
wünſch, Oberelobicau, Raſchwitz und Gut, Reinsdorf,
Wünſchendorf.

11. Tierarzt Dr. Helm in Lauchſtädt. Biſchdorf,
Milzau, Netzſchkau und Gut, Lauchſtädt, Klein- Lauchſtädt
und Gut, Burgſtaden, Schadendorf, Kleingräfendorf, Ober-
kriegſtedt.

Die Polizeiverwaltungen der Städte erſuche ich, Liſten an
zulegen, in welche ſich die Schweinebeſitzer, die ihre Beſtände
nach den untenſtehenden Bedingungen impfen laſſen wollen

Außer genauer Bezeichnung der Woh
nung, iſt die Zahl der in Frage kommenden Tiere anzugeben.
Die Herren Gemeindevorſteher werden erſucht, entſprechende
Liſten in ihren Gemeinden in Umlauf zu ſetzen. Die Liſten
ſind ſodann abzuſchließen und bis 20. d.
Frage kommenden
Preiſe

Schweine

Zentner und Zuchtſchweine ddie der Schutz auf 1 Jahr verlängert wird, koſtet unterſchieds-
los 1 Mark pro Stück. Dieſe Preiſe gelten nur bis 15. Juni.

an die in
einzuſenden. Die

Jmpfungen ſind wie folgt feſtgeſetzt: für
Zentner 2 Mk., für Schweine über 2

3 Mk. Die zweite Jmpfung, durch

Mts.
Tierärzte unmittelbar

für die
bis 2

Bei ſpäter beantragten Jmpfungen kommen Beſuchs und
Wegegebühren hinzu. Es liegt wohl im eigenen Jntereſſe
der Tierhalter, als auch im allgemeinen Jntereſſe, daß
von dieſen Jmpfungen im weitgehendſten Maße Gebrauch ge-Jahre hat die deutſche Volksgeſundheit erheblichen Schaden macht wird.

gelitten und wir alle können davon ein Lied ſingen. Wie
wir nun den Weg zur Geſundheit und damit zum Lebens
glück zurückfinden können, was wir tun und laſſen müſſen,

2 2 2 2um uns geſund zu erhalten, oder es zu werden, das bringt
in vorbildlicher Weiſe das Buch des bekannten Berliner
Hygienikers. Es begleitet uns ſozuſagen auf unſerem ganzen
Lebensweg von der Wiege bis ins Greiſenalter und gibt
auf jeder Seite beherzigenswerte und leicht ausführbare

wie Fenſter, Zimmertüren, Fußbodenbretter, kieferne Bohlen

dingungen abgegeben werden Nähere Auskunft iſt beim
Kreisbauamt hier, Kleine Ritterſtraße Nr. 15, 3 Treppen,
einzuholen,

Ratſchläge für unſer Wohlbefinden. Wie und womit wir
uns ernähren ſollen, wie wir Herz- und Stoffwechſelkrank-
heiten vermeiden, die Pflege der jungen Mutter und des
Kindes, ob und welchen Sport, wir treiben ſollen, Pflege
des äußeren Menſchen, Schlaf, Hygiene der geiſtigen Arbeit,
Segen und Unſegen des Alkohols, das ſind ſo einige der
behandelten Themen: Kurz es gibt kein Gebiet der Lebens-
klugheit, das nicht ausführlich und ſachgemäß behandelt
wäre. Der Titel des Buches könnte auch heißen: Die Kunſt
jung zu bleiben und wahrlich, wer in geſunden und
kranken Tagen die gegebenen Ratſchläge befolgt, wird dieſen
ſehnlichſten Wunſch aller Menſchen nahezu erfüllt ſehen.

Amkliche Bekanntmachungen des bandratsgmkes,
Sitzungen der Gemeindevertretungen.

Jn letzter Zeit ſind wiederholt bei mir Klagen laut ge
worden, daß die Ortseinwohner von den Sitzungen der Ge-
meindevertretungen keine Kenntnis erhalten. Nach 8 109
der Landgemeindeordnung findet bei den Sitzungen der
Gemeindeevrtretungen beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt. Zu-
tritt haben alle Gemeindangehörige, die das Wahlrecht be-
ſitzen. Mit Rückſicht hierauf erſuche ich die Herren Gemeinde-
vorſteher, die Tagesordnungen in ortsüblicher Weiſe, das iſt
durch Aushang in dem Gemeindekaſten oder dur cheinen
Anſchlag zur Kenntnis aller Ortseinwohner zu bringen
Eine nur in Gaſthäuſern erfolgte Bekanntmachung der Tages-
ordnungen kann nicht als öffentliche Bekanntgabe ange-
ſehen werden.

Merſeburg, den 8. April 1925. Der Landrat.
Abgabe von Baumaterial für Kleinwohnungsbau-

Zur Herſtellung von Kleinwohnungsbauten im Landkreis
Merſeburg kann noch ein größerer Poſten Baumaterialien,

für Treppen, Oefen, Herde uſw. unter ſehr günſtigen Be-

Merſeburg, den 8. April 1925.
den der Vater gegen den Sohn ausge-

Die dem Vater befreundeten Zeugen ſagten ſo
Angeklagten aus, daß der Gerichtshof

Die drei erſten Pſychiater des Staates erklärten
klagten für einen ſchweren Paranoiker,
irrſinnig bezeichnet werden müſſe und für
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Trotz-

ahrſpruch für irrt ümlich und verwies den Fall vorneues Schwurgericht. s
Amſiterdam. Auf dem Nordfriedhof von Viſſingen fand

deutſchen Generalkonſuls zu

Ablieferung von gefallenem Bieh an

alles gefallene Vieh an die Abdeckerei in Merſeburg und
Lützen abgeliefert werden muß. Die Nichtbeachtun
Beſtimmung wird in

in der wärmeren Jahreszeit erheblich zu häufen
egen,kungen gegen Rotlauf in folgenden Ortſchaften

durch die nachbezeichneten Tierärzte ſtattfinden

Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.
die Abdeckereien

Es wird noch einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß

jedem Falle unnachſichtlich
Merſeburg, den 8. April 1925. Der Landrat.

Impfung der Schweine gegen Rotlauf.
Da ſich erfahrungsgemäß die Rotlauferkrankungen der

ſollen auch im laufenden Jahre Maſſen-

1. Tierarzt Stephan in Merſeburg. Zſcherneddel,
Zweimen-Göhren, Meu chau, Gemeinde Schmon, Piſſen,

beſondere

bey bildet
Sperrmaßnahmen beſtehen bleiben.

polizeilichen Anordnung des
vom 23. Dezember 1924
gierung in Merſeburg Stück 1/1925 angeordneten Maß-

Merſeburg, den 9., April 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſfes

Ablieferung der Hauszinsſteuer.
Den Magiſtraten ſowie den Herren Gemeinde- und Guts-

vorſtehern wird in den nächſten Tagen Abdruck der Anlage a
des Runderlaſſes des Herrn Finanzminiſters vom 30. März
1925 K V 2.
die Kataſterämter zugehen.

1482 betreffend Hauszinsſteuer durch
Nach dieſem Runderlaß beträgt

die Steuer vom I. April 1925 ab das Siebenfache der
ſtaatlichen vorläufigen Steuer vom Grundvermögen. Die
Ablieferung der aufkommenden Beträge erfolgt in einer
Summe nur noch an die Staatliche Kreiskaſſe.

Jch erſuche um genaue Beachtung des Erlaſſes und ins-
auch der darin enthaltenen Neuerungen.

Merſeburg, den 9. April. 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Reichspräſidentenwahl.
Die Ortsbehörden des Kreiſes werden erſucht,
1. wegen Ergänzung und rechtzeitiger Auslegung der

Stimmliſten zu den Wahlen am 26. d. Mts. das Er-
forderliche ſoweit nicht bereits geſchehen um-
gehend zu veranlaſſen;

2. Anträge auf Abkürzung der Abſtimmungszeit bis
18. d. Mts. ſpäteſtens hierher einzureichen:

3. Vordrucke zu Stimmſcheinen, die diesmal von hier aus
geliefert werden, rechtzeitig anzufordern:

4. wegen gegebenenfalls dringend nötiger Abänderungen
der für die Wahl am 29. v. Mts. getroffenen Regelung
bezüglich Ernennung der Abſtimmungsvorſteher, deren
Stellvertreter und Beſtimmung der Abſtimmungsräume
Bekanntmachung vom 21. v. Mts.) unter Angabe der

Gründe ſofort zu berichten.
Auf die genaueſte Beachtung des diesſeitigen Rundſchrei-

zum

bens vom heutigen Tage, L IV, wird beſonders hingewieſen.
Merſeburg, den 10. April 1925. Der Landrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Da die Desinfektion in dem Seuchenfall des Ritterguts

Collenbey abgenommen iſt, wird die Sperre für die
Ortſchaft Collenbey aufgehoben,

Das vorſtehend aufgeführte Gehöft des Ritterguts Collen
einen Sperrbezirk, für den die angeordneten

Merſeburg, den 11. April 1925. Der Landrat.
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wirdZum
auf Grund der s 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26.
Juni 1909 (RGBl. S.
Miniſters
gendes angeordnet:

519) mit Ermächtigung des Herrn
Domänen und Forſten fol-

Maul- und Klauenſeuche
Schröder in Meuchen

für Landwirtſchaft,

Wegen des Ausbruchs der
Gehöften des Landwirts

e I.
dendieſer indeſtraft, und des Landwirts Paul Schaaf in Zſcherben bilden die

vorſtehend aufgeführten Ortſchaften einen Sperrbezirk
Für den Sperrbezirk treten die in der viehſeuchen

Herrn Regierungspräſidenten
Amtsblatt der Preußiſchen Re

8 2.

nahmen in Kraft. Die Maßnahmen gemäß S 7 der vieh-
ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 23.
o.) bleiben für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg in
Kraft.

Dezember 1924 (ſ.

Merſeburg, den 11. April 1925. Der LSandrat.
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Iurnen, 5piel ung 5port,
Oſterreſultate des VfLD.- Merſeburg. Liga Mannſchaft gegen

J. F. C. Bayreuth 3:1, Boruſſia- Halle 4:3; ReſerveMann-
ſchaft gegen Preußen 2 Merſeburg 2:1; 3. Mannſchaft gegen
Eintracht 2 e 1:0, in Zeitz gegen Sportvereinigung 4:1;
4. Mannſchaft in Weißenfels gegen Schwarz-gelb 1:0, gegen
96 Halle 4 3:2; 1. Jun.- Mannſchaft gegen VfL. Bitterfeld
0:0; 2. Jun.- Mannſchaft gegen Ammendorf 1910 1. 2:2;
I. Jugend in Arnſtadt gegen 07 Junioren 0:2 und in Plaue
egen die Junioren- Mannſchaft ebenfalls 0:2; 1. Knaben-

Mannſchaft gegen VfB. Apolda 5:0; 2. Knaben- Mannſchaft
gegen VfL. Röſſen 1:2, gegen Vorwärts Kötzſchen 0:5;
1. Handball Mannſchaft gegen GroßKayna 2:1, gegen VfR.

Zeitz 1:2; Jugend-Handball Mannſchaft gegen Zeitzer B. C.
:3; Damen-Handball- Mannſchaft in Rieſa gegen Sp. V. 0:0

und in Dresden gegen Guts Muts 1:6; Mädchen-Handball-
Mannſchaft gegen Spielvereinigung Leipzig 06.

Kurzer Mochenbericht
der Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat

vom 5. bis 9. April 1925.
Jn den meiſten europäiſchen Ländern und auch in Deutſch-

Hand ſind die Nachrichten über den Feldſtand vorläufig nicht
ungünſtige. Bei uns iſt allerdings die Witterung bei fort-
dauernden Oſtwinden recht trocken und es wird ebenſo für
die Winterfrucht wie für die junge, der Erde übergebene

Frühjahrsſaat recht bald ſtärkere Feuchtigkeit gewünſcht. Jm
deutſchen Geſchäft machte ſich nach wie vor die Knappheit
»inländiſchen Brotgetreides kund. Die Preiſe desſelben wie
auch die Einſtandskoſten fremdländiſcher Ware waren im

Vergleich zu den beſtehenden Mehlpreiſen ſo unlohnende, daß
die Mühlen, die ohnehin außerordentlich ſchwierigen Ab-
ſatz ihrer Fabrikate haben, weiter zu ſtarker Einſchränkung
ihrer Betriebe gezwungen wurden. Eine leichte Beſſerung
des Mehlgeſchäftes gab ſich zwar im letzten Teile der Be
richtsperiode im Anſchluß an eine Befeſtigung des Getreide-
markets kund, doch war die Verkehrsunterbrechung durch
die Feiertage Anlaß, daß ſich die Anſchaffungen auch jetzt noch
in verhältnismäßig engen Grenzen hielten. Am Berliner
Markt war bis zum 6. April die Marktlage weiter ſehr
ungünſtig unter dem Einfluſſe der Weltmarktfläue. Letztere
hörte jedoch ſchneller auf als in Berlin die Rückwärtsbe-

wegung, weil hier im Zeitgeſchäft für die Provinzen ſtärkere
Verkäufe und Realiſationen auszuführen waren. Der da-
durch ſich ergebende Gegenſatz gegenüber dem Auslande er-

weckte aber ſeit dem 7. April plötzlich verſtärkte Kaufluſt, und
da nun Abgeber ſich ſtark zurückzogen, wurde hier ſprungweiſe
die verſäumte Beſſerung nachgeholt. Die ſchließlich mäßige
Abſchwächung von Weizen war dadurch entſtanden, daß die
Weizenpreiſe in ein nutzbringendes Verhältnis zu den Mani-
toba Offerten gekommen waren. Es handelte ſich hierbei
hauptſächlich um den Manitoba 4, eine der geringeren Klaſſen
dieſer Getreideart, die aber hohes Gewicht und reichen Kleber

gehalt beſitzt und zu ihrer niedrigen Klaſſifikation dadurch
gekommen iſt, daß ein mäßiger Teil der Körner Froſtbeſchä
digungen aufweiſt. Da die Mühlen dieſes Material aber gern
n hmen und nach allgemeiner Anſicht die Ware auch im
Lieferungsgeſchäft kontraktlich ſein dürfte, ſo ſind da on
größere Mengen in Arbitrage gegen diesſeitige Lieferungs
verkäufe erfolgt. Der Verkehr in Gerſte iſt ſehr gering ge
worden, da von Brauware nur einzeln noch beſonders feines
Material geſucht wurde, ſonſt aber bei reichlichem Angebot

der Abſatz der minderguten Sorten bei gleichzeitig winziger
Ware für Futtergerſte äußerſt ſchwerfällig blieb. Hafer hatte
im Durchſchnitt ſeine feſte Haltung behalten, weil Polen
weiter, teilweiſe noch für Saatzwecke, mehr aber für ſeine
Proviantämter, deutſchen Hafer kaufte. Zuerſt wurden hier
bei hauptſächlich beſſere Qualitäten erworben, bei mangelndem
Angebot ging aber auch Geruchhafer nach Polen.

7

Die Weltgetreideernte im Jahre 1924.
Auf Grund der nunmehr von den meiſten Kulturländern

der Welt eingegangenen Mitteilungen über die Ernteergeb-
niſſe des Jahres 1924 berechnet das Jnternationale Land
wirtſchaftsinſtitut in Rom für das abgelaufene Erntejahr
folgende Geſamtmengen der Welternte an Getreide gegenüber
den Vorjahren:

Mittel
1924 1923 1918/22Millionen D.-Ztr.

Weizen 837,4 941,7 812,3Roggen 185,2 232,3 206,7Gerſte 229,7 253,9 225 2Hafer 525,7 549,4 479,7Es ergibt ſich eine Minderung der Erträge 1924 im Ver-
gleich mit 1923 an Brotgetreide (Weizen und Roggen) von
zuſammen 151,55 Mill. Doppelzentner (rund 13 v. H.) und
an Futtergetreide (Gerſte und Hafer) von 47,83 Milli
Doppelzentner (6 v. H.). Dieſer Ausfall beruht in der
Hauptſache einesteils auf der im allgemeinen bedeutend
ungünſtigeren Getreideernte Europas, die allein an Brot-
getreide ein Weniger um 110,48 Mill. Doppelzentner (19
v. H.) und an Futtergetreide um 47,99 Millionen Doppel-
zentner (12 v. H.) gegen 1923 erbrachte, andernteils auf
der ungewöhnlich niedrigen Weizenernte Kanadas, die um

r 3
e

57,73 Mill. Doppelzentner d. i. rund 45 v. H. hinter dem
Ertrage von 1923 zurückblieb.

e

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 14. April. Nach viertägiger Geſchäftsunterbrechung

des Berliner Getreidemarktes lagen vom Auslande eine grö-
ßere Zahl von Nachrichten vor, die teils feſter, teils matter
Natur waren. So hatte Amerika auf ſeinen amtlichen Saaten-
ſtandsbericht hin einen ſtarken Aufſchwung am Sonnabend
erfahren, der am Montag zum Teil wieder verloren ging.
Jmmerhin war ein Teil des Gewinnes erhalten geblieben,
und das ſtutzte hier gegenüber dem Druck des vorteilhaften
Wetters, der vorhandenen Realiſationen und des willigen
zweithändigen Cifangebots, ſodaß die Anfangsnotierungen
der Mittagsbörſe niedriger als vormittags, aber noch etwas
höher als am letzten Donnerstag für Brotgetreide waren.
Gerſte ſtill. Hafer wenig angeboten und bei weiterer Frage
feſt. April-Andienungen fehlen noch. Mehl ruhig, ebenſo
Futterartikel.

Effektenkurſe.

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg
Berliner Börſe vom 14. April 1925.*)

n BraAnleitzen Dranereten Lahmeyer Co. 80,25
Dollar Schätze 91,75 Engelhardt Brauer. [21, Leopoldgrube (140) 87,
kl. Gvldanleihe 100, Schulth. Patzenhof 82,50 Linde Eismaſch, 133,
gr, s 94,75 Leipzig Riebeck 18, Lüneb. Wachs. (100) 1105 D. Reichaant z Magven rer s

o. ndu gw.33 dto. t 68 Zuduſteie Aktien Mansfelder Bergw. 87,75
3 dto. 0.775 Aachener Spinnerei 0,4 Marienh. Kotzenau 5990
4 Preuß. Conſols 0,78 Accumulatoren 125.75 Maſch. Baum 26,
33/, dto. 8,74 Apa 132,75 Buckan 2653 *7, dto. 0,74 Allg. Berl. Omnibus WMix u. Geneſt (100) 9,75
Sächſ. land. Pfdbr. A. E. G. MNReckarſ. Fahrzeug 9Meining. Hyp. 1/17 5,90 Ammendorf apier 14h, Riederſchl. Elektriz. es
Prß. Bodkrd. 83--29 5.55 Anhalter Kohlen 29, (Oberſchl. Eiſen. Bed. 92
Oeſtr. Gold 10./19 10,40 Aſchaffenburg. Pap. 108,5 Orenftein Koppel 87,7
Ungar. Gold 7/19 9,20 Vad. Anilin (120) 138 Oſtwerke 32,
Ungar. Kr. R. 0 WBaroper Walzwerke 35,5 Panzer 156/, Neckar A, G. 211 68.54 Bedburger Wolle 73,75 Phönix Bergban s7
Rhein Main vonau 9,.16 Vochum Guß S Braunkohle 39,8
Schl. Holſt. El v. 21 60,31 Buſch opt. Jnduſtr. 92,50 Reichelt Metall 85
4 A E. G. 9 1,20 (Charlottenb. Waſſer 82,50 Rhein Weſtf. El. W. ils,
Bad. Anilin v. 19 5.85 (Chem. Heyden 3,30 Gebr. Ritter 17.
Höchſter Farben 19 4.30 Chem. Jnd welſenk. 99 Rombach Hütte 27.

Deſſauer Gas 40,75 Roſitzer Zucker 36/,Ahti Diſch. Ardöl 53,25 Rütgerswerkeen Dynamit Nobel 105,9 Sächſ. Webſtühle 04,Schiffahrts Aktien Eileuvurger Cattun 107, Sarrotti Chok. (20) 2,8
Elberfelder Farben 132, Schieß Maſch. (600) 81,75

amburg Amerika 80, Eſchweiler Bergw. 140, Schuckert To. 61,
anſa Dampf. 1o3* Fahlberg Liſt 4,55 Schulz jun. (200) 114,5
ordd. Lloyd Akt. 82.75 Frauftädter Zucker 13. SiegenSolinger 2,4

Verein. Elbeſchiff. 2,80 Gelſenk. Bergwerk 79 Simonius Zeüuloſe 78

ſrzu Dre Steingut r tollnkz f. el. Unter. (1 unnes Riebe 103.Santte Aktien Glauziger Zucker 22,75 T Schiff 19,75
Bank elektr. Werte Görlitzer Waggon 3,8 Tempelhoferfeld 32 50
Bank f. Brauind. amb. El. Wk. (100) 922,5 Thüringer Zucker 63,
Berl. Hand G. (100) 145 2 arpever Bergwerk !33, (0 Union chem. Prod. 20,90
Com. u. Priv. Bk. (09,650 irſch Kupfer (150) 3, VarzinerPapier(80) 68,
Darmſt. u. Nat. Bank 137. Höchſter Farben !3207 Ver. Kohle Borna 82.5
Deutſche Bank (60) [35, Jlſe Bergban 140.. Wandererwerke 10
Disk. Com. Ant. (40) [16,76 Jüdel Co. Wegel. Hüb. (100) 81,5Dresdner Bank 107,60 Kahla Porzellan 8,9 Werſch.Weiß.Brk. [75,
alle Bankverein o Kirchner Co 26,40 Weſteregeln Alkali 22,
eipzigerCred. Anſt. 100,(0 Koehlmann Stärke !35,.- Wolf Maſch. Vuck. 5,9

Reichsbank Anteile 197,5 Köln Rottweil I8,60 Wotanwerke 4,9
Sächſiſche Bank 52,50 Körbisdorf. Zucher D. zZeitz. Maſch. A. (100) 142,50
Wien. Bkv. (M p. St) 55,75 Kraftwerk Thüring. 5.2 Zwickau. Maſch. (20) 83,

Berliner Freiverkehr vom 14. April 1925.
Kali Krügersh. 126, Becker-Kohle 5,75 6, Ruß A. E. G. 6Wittekind 7,25 Brown Boveri 87, 59, Schebera 2.5 -2.6
Api 1,45-5.5 Chem. Zeitz 7,75-8, Jul. Sichel 2.4 -2,5Dtſch. Petrol. 14,265-14.75 Gummi Elbe S StoewerAuto 101, 103,
Diam. Shares 20,-20 agen&Rötteln S Straulauer Glas 18, 19.
Nationalfilm ochfrequenz 94, Winkelh. Cogu. 1,95UfaFilm 12,25- 12 anoli SLeipziger Börſe vom 14. April 1925.
Altenburg. Landkr. 1,3 Hetzer Weimar NaumannB iuerei 48,
Buſch Waggon Brz. 8,75 upfeld, Ludw, 9 Paradiesb. Steiner 143,
Chromo Najork(20) 69, Käſtner, Carl s Pittler Werkzeug 160,
Cröllwiger Papier Kirchner Co. 27,125 Riquet Cr. (20) 10,
Dermatoid Wk. (20) 72. Körbisdorfer Zuck, 122,5 Schub. &Salzer(100) 149,
Etzold Kießling 95 Kriebſch Mühle 65,5 Stöhr, Kammgarn 42,5
Falkenſt. Gardinen 82, Landkr. Leipzig 77, Thür. Wollgſp,(100) 108,
Gnüchtel. S. Email 92,5 Leipzig Riebeck B. 8,5 [Tränk.& Würk. (100 93,5
Groß, Kunſtanſtalt 70, Buchb. Fritzſche 95,25 Ullersdorf. W. (200) 67.
all. Pfännerſch. 110 Piano Zimm. ſ0,8 Wotanwerke 4,9
artmaun S. Maſch 6,6 LindnerGottfr.(100) 84, Zittau Mech. Web. 990,

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der dahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.

Leipziger Freiverkehr vom 14. April 1925.
Altenburg. Glash. 75 Ley, Ar'iſtadt 54, Samſonia 0,045
Bauchwitz Pſcherer 0,64 Metallw 'Borsdorff FSeidel Naumann 3,Buſch Wagg.(p. St.) 11.75 Nordd. Gem. 900 74,5 Thür. Zuck Walſchl 60
Dähne Max 0,095 Nordd. Gem. 1000 174,5 Weidaer Jutte 78,
Eſcher Bernh. 8,70 Parkhotel Leipzig 120, WollhaarHainichen 1,05
eine Co. 2,8 Reform Motoren 52,5arnatzki 2,4 Rhein.Hefſ. Treibr. 1,09

Halleſche Börſe vom 14. April 1925.
Bank u. Verfſich.Akt. Werſchen Weißenfels 175. Heckert Glas

Bruckdorf-Nietleb. S r 7 MühleHalle Bankverein 09 Moritz Jahrall. Efftt. u. Wechſ. 940 Wuduſtrkez ten. Debr. Jent 78
ew. u. Handelsb. 0,18 Ammendorf Papier 40, Ka ſerbad miedeb. 50,—

Landkredit Bank 120 ECröllw. Papier is Fetbe 55.örb. Bankverein o CEönnerer Malgf. 100, Förbidorf. Zuck. 7
dung Feuerverſ. Eilenb. Katt.-Manuf. 09, Kyffhäuſerhütte 25

Eiſenwerk Brünner 85, C D. n
Bergw.-Akt. u. Kuxe. Zimmermann Co. 40, W z üb s

e do. Vorz. Akt. r Mag 9 e

Be ehe Palere raunk. allefche MaRiebeck Montan 193.5 VKöhren 68 Hanf Jmport 135

Dresdnuer Schlachtviehmarkt.
Dresden, 14. April. Auftrieb: 97 Ochſen, 112 Bullen

143 Kalben und Kühe, 937 Kälber, 332 Schafe, 2381
Schweine, zuſammen 4002. Preiſe für 50 Kilo Lebend-
gewicht (in Reichsmark): Ochſen: a) 48--53, 40—48,
c) 32—36, d) 22-—28; Bullen: a) 48--52, b) 43--47, e) 37
bis 41, d) 28—34, Kalben und Kühe: a) 48--51, 6)
büs 46, c) 34—-38, d) 28-31, e) 22-26; Kälber: S
b) 83——86, c) 75--80, d) 40--65; Schafe: a) 50—54
b) 4046, c 2436; Schweine: a) 59--61, b) 6263.
c) 57—59, d) 55--57, e) 50 56.

Notenkurſe.

Berlin, 14. April. Polen 80,45—-80,85; Oeſterreicher
58,95——59,15; Schweizer 80,95—81,35; Italiener 17,20 bis
17,28.

Berliner Metallpreiſe.
Berlin „14. April. Raffinadekupfer 124--125; Weichblej

66—67; Rohzink 69--70; Plattenzink 61,50——62,50; Alu-
minium 235--240; Bankazinn 475--485: Hüttenzinn 465
bis 475; Reinnickel 340—-350; Feinſilber (ea. 900) 92,50
bis 93,50.

ſuncljunknrogrumm,

Leipziger Meßamts-Sender
Welle 454 Meter.

Donnerstag, 16. April.
10 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumwoll-

preiſe.
10.15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr m. Mittagsmuſik.
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten, landwirtſchaftliche Preis

berichte, Baumwolle, Deviſen.
4. 30-6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6.15 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung)

und Mitteilung des Leipziger Meßamtes für Handel un
Jnduſtrie.

6.30--7 Uhr nm.: Steuerrundfunk.
7—-7.30 Uhr nm.: Dr. Uhlendahl, Direktor der Deutſchen

Bücherei: „Die Deutſche Bücherei, die Sammelſtelle des
geſamten deutſchen Schrifttums

7.30-—8 Uhr nm.: Prof. Dr. Prinz Max von Sachſen: „Lebens-
regeln“.

8. 15 Uhr nm.: Mitwirkende: Mary Dietrich, Rezitation;
das Leipziger Streichquartett: Fritz Heinig, 1. Violine;
Walter Doell, 2. Violine; Albert Bartſchmann, Viola;
Willy Focke, Cello. Zwiſchen den Abſchnitten des Abends

ſieben Streichquartette Op. 51: „Die ſieben
Worte des Erlöſers am Kreuz“. Jntroduktion Maeſtoſs
ed Adagio: a) Largo, b) Grave e eantabile, e) Grave,
d) Largo, e) Adagio, f) Lento, g) Largo. 1. Streichquar
tett. 2. a) Aus dem 1. Johannis Kapitel 4: „Gott iſt
die Liebe“, b) Aus Sprüche Salomos Kapitel 8: „Von
der Weisheit“. 3. a) Aus dem Buche der Richter:
„Samſon und Delila“, b) Aus dem Buche Judith: „Enk
hauptung des Holofernes“, e) Aus dem Evangelium
Lukas: „Chriſtus und die Sünder“. 4. Streichquartett.
5. a) Das Hohelied Salomos 2. Kapitel, b) Hiſtorie von
der Suſanna und Daniel. 6. a) Offenbarung Johannis
Kapitel 4: „Der Thron der Majeſtät“, b) 142 Pſalm:
„Davids Gebet um Hilfe“. 7. Streichquartett.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.): Preſſebericht und Sporc
funkdienſt.

Binvon allen Fuß-Qualen befreit.
Seitdem ich Jhre Pneumette trage, ſind

meine Schmerzen im Fußgelenk verſchwunden.
Bevor ich Jhre Einlage trug, litt ich an heftigen
Schmerzen in der Wade und im Fußgelenk.
Am Abend waren meine Füße geſchwollen, ſo
daß ich nicht mehr auftreten konnte. Das Gehen
bereitete mir viele Qualen. Seitdem ich nun Jhre
Puneumette trage, bin ich von allen Qualen
befreit und ſpreche Jhnen hiermit meinen beſten
Dank aus.
Frau Eliſe B. Salzwedel.

Pneumette, die weltbekannte pneumatiſche Fuß-
ſtütze, iſt die beſte Schuheinlage gegen Übermüdung und Senkfuß.

Unſere Leſer ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Pneumette an jedermann 8 Tage zur Probe und mit halb-
jähriger Garantie abgegeben wird bei der Firma

Gebr. Goldmann.

Gestrickte t

amen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Jumper Blusegschoner
Berchtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl and
vieſen modernen Farben preiswert

M. Schnee XNachfi.
A. F. Eber mann

ür.

22 von5 p F e an
empfiehlt und verſendet (auch auf

Teilzahlung)

Alfred Kluge,

Anerkannte

alle a. S. Steinsir àä4.

findet am

ſtatt.

BVahnhofftraße 8. Telephon 2

e

Stammſchäferei Querfurt
Telephon Rr. 4.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISFIx1 .(pp

Hochzuhtherde.

Auf ſämtlichen
O. L. G Ausſtellungen

höchſt prämiiert!

Merino Fleiſchſchaf Jährlings Vöcke
ohne jede Beimiſchung von Dijhley- oder Mele-Blut, durch
ſchärfſte Auswahl nur beſtes Verkaufsmaterial darfſtellend,

Dienstag, den 12. Mai, vormittags 11 Uhr
Wagen Bahnhof Querfurt.

Zuchtleitung: Joh. Heyne, Schäfereidirektor.

Damen und Herren Friſeur, V e ließ.
M

Bezirk Halle a. G.
h

Der auktionsweiſe

Verkauf

meiner angekörten

Rittergutsbeſitzer.

9 wieviele Leutene J 2 immer noch das sauer-
2 x verdiente Geld zumW Fenster hinauswerfen,

weil sie ihre besten Schuhe
mit einer minderwertigen

t Schuhkrem behandeln. Die
kluge Hausfrau wählt immer

W das Beste, Sie kauft aus-
d schließlich Schuhkrem

PILO und erspart sichr dadurch Aerger

S und Verdruß. W
7 S W r 2An r en W W o W V r d 3 7e e. Werr de Ar7 n W S

Der
folgenden

„Jn d
in der d
war, wer

ü

ſtehend
die idea

einen Zi
ſichern,
um das
Samm
Möglichk
für Dr.
ſelbſt Hi

kreiſe zu

die wah
zuſetze
bereit
Pflichtbe

iſt das
ſchaftslel

Wer ſei
deutſcher

ſcher T
Kräften

ei ſt

ſtürzt h
Daru:

ſeldmarf

Auf
Marx fi

„W
in de
ſtaatli
haben
ſelbſt
bewuf
Lob
„als

feindlich

ſo deu
erkennen
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